für alle Stände. 


Hirſchberg, Mittwoch den 17. Auguſt. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


5 Deutſchland. 


Wien f 
4 „den 8. Auguſt. Zwiſchen Preußen und Oeſterreich 
a lebhafte ehe en über Einſetzung einer provi⸗ 
ihrem Abſtedlerung in den ieſelben find 
cher Aichtusſe nahe und es ſteht ein gemeinſamer öſterrei⸗ 
| Kennen Ntag am Bunde bevor, wobei der Bund in offizielle 


erzogthümern. 


Duiiß ven ven Fricbenäprälintinari 
Die en Friedenspräliminarien geſetzt werden ſoll. 
füge handlungen über die Erbfolgefrage ſollen in Berlin 
Bund werden und zwar wahrſchein ich vor einem durch den 
Cireulord beſtellenden . 
lande vodebeſche, in welcher die Vertreter Oeſterreichs im Aus- 
de ind den Friedenspräliminarien in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
1 Kundſch » bat die öſterreichiſche Regierung noch ein zweites 
führt feneiben an die deutſchen Höfe erlaſſen, worin ausge⸗ 
ten und toll, daß Defterreih nicht daran denke, an den Rech⸗ 
1 Bezug ai Vefusniſſen des Bundes und der Bundesbehörde in 
H Bf die Herzogthümer zu rütteln. 


Außer einer 


no „den 9. Aug. Geſtern haben zwei Bataillone Han: 
f bene ger das von Bundesteup en bisher völlig frei geblie⸗ 

das gan zogthum Lauenburg beſetzt, alſo zu einer Zeit, wo 
0 geworden ‚Erekutiv » Verfahren überflüſſig und gegenſtandslos 
5 viſoriſche 1 und die beiden deutſchen Großmächte in den pro⸗ 
p. n Beſitz der drei Herzogthümer treten. 


Itong, den II. Aug. Baron Scheel⸗Pleſſen iſt zur Ver⸗ 
b Herzogthümer bei den Verhandlungen über die 
heilung nach Wien berufen worden. 


Berlin — ALT NEg Fer 
noper en den 13. Aug. Aus der Erklärung, welche Han⸗ 
burg in das Einrücken der hannoverſchen Truppen in Lau⸗ 
geht dende über die Gründe zu dieſer Maßregel gegeben hat, 
ö 18 von 5 daß die hannoverſche Regierung gar keine Kennt⸗ 
N Beſegun de Dislozirung ihrer Truppen gehabt hat und die 
v. Hake 5 er lauenburgiſchen Ortſchaften durch den General 
uf Anweſſung des Dresdener Kabinets geſchehen ilt. 


Aer * A n er 
u hung“ ift Yon ai ug. Nach der „Bank⸗ und Handels: 


franzöſiſchen Regierung im Einverſtänd⸗ 


ur 


niß mit England eine e ee nach Kopenhagen gelangt, . 


welche möglicherweife eine Modifikation der den daniſchen Fries 


densgeſandten zu gebenden Inſtruktionen bewirken wird, — 


Die „No. Allg. Ztg.“ ſagt über die ö Lauenburgs 
durch die are Das preußiſche Kabinet habe ſch 
einſtweilen begnügt, 
* 1 zu fordern. 3 a 
erlin, den 10. . Die Stände des Kreiſes Teltow 
haben beientofjen Se. Majeſtät den König allerunterthänigſt 
zu bitten, in betracht, daß die glorreichen Thaten der 25 
mee in Fan und ihres erhabenen Führers, des Prinzen 
e arl, nicht genug verherrlicht werden können, die im 
eltower Kreiſe gelegenen Güter des Prinzen, Neu⸗ Zehlendorf 
und Dreylingen, unter dem Namen „Rittergut Düppel“ zu 
einem e GEN Rittergut zu erheben. & 
Berlin, den 11. Aug. 
enentlaſſungen im größeren Maßſtabe angeordnet worden. 
lle über den Friedensetat eingeſtellten Mannſchaften des Be⸗ 
urlaubtenſtandes bei den immobilen Infanterietruppen und 
bei den immobilen Artillerie⸗Feſtungskompagnjeen ſollen ſofort 
entlaſſen werden. Ferner ſollen die Mannſchaften der Land⸗ 
wehr, die bei den mobilen Truppen eingeſtellt ſind, wenn fie 
nicht unter den Fahnen bleiben wollen, gleichfalls in die Hei⸗ 
math entlaſſen werden. Daſſelbe Verfahren iſt angeordnet in 
Betreff der bei dem Erſatz befindlichen Mannſchaften der glei⸗ 
chen Kategorie. Endlich ſoll bei den Infanterie⸗Truppenthei⸗ 
len des 4. Armeekorps mit Rückſicht auf die über den Frie⸗ 
densetat eingeſtellten Rekruten eine me Entlaſſung der 
im Herbſt dieſes Jahres ausgedienten Mannſchaften ſtattfinden. 
Berlin, den 13. Aug. Nach der „N. Pr. Ztg.“ werden 
ſämmtliche Provinziallandtage in dieſem 8 einberufen werden. 
Berlin, den 11. Aug. Die 56 — ten des Gardekorps 
find geſtern zufolge eingetroffenen Telegramms ſofort entlaſſen 


Be 1 den 13. A Morgen und die folgenden T. 
reslau, den 13. Aug. \ age 
1 ; efangenen aus den ſchleſiſchen 7 0 
öſterreichiſchen Feſtungen 
tettin, den 11. Auguſt. Das Stettiner Flotten⸗Komité 


treffen die däniſchen Kriegs . H 
N 5 5 ier ein, um über Stettin na 
Swinemünde befördert zu werden. In Liſſa treten die ge⸗ 
tangenen Dänen aus Glogau hinzu. a 
hat geſtern der Marine⸗Intendantur in Berlin eine Anweifung 
(68. Jahrgang. Nr. 66.) * 


2 4 > 


echenſchaft hierüber von den betreffenden 


l 


a N, 


Durch königliche Ordre find Tepe 


2 * * Se f 5 


auf die Erhebung von 1000 Thlr. für die Mannſchaft des 
preußiſchen Kanonenbootes „Blitz“ überſandt. Obwohl der 
urſprüngliche Beſchluß die Mane oder Zerſtörung eines 
däniſchen Kriegsſchiffes „im Kampfe“ als Bedingung für die 
Auszahlung obiger Summe vorhergeſehen hatte, ſo gab doch 
das Komite feinem Beſchluſſe gern eine weitere Ausdehnung, 
nachdem unter andern das armirte däniſche Kanonenboot „Lymf⸗ 
Bi it Kapitulation von obigem Kanonenboote genommen 
worden iſt. 


Schleswig⸗Holſtein ſche Angelegenheiten. 
Flensburg, den 7. — 5 Vor einigen Tagen gab 
Prinz Friedrich Karl der ungariſchen Stabscompagnie, die mit 
der Regimentsmuſik bei ihm in Apenrade liegt, ein übſches 
Walbfet, wozu auch viele Offiziere geladen waren. Die uns 
5 Weiſen ſchallten, der Wein brachte das ungariſche 

emperament zum Durchbruch; luſtig wirbelte der Cſardas 
unter den prächtigen Buchen, uud ehe es ſich der Prinz ver⸗ 
ſah, hoben ihn die nervigen Arme der Grenadiere unter don⸗ 
nernden Eljens in die Lüfte, ein⸗, zwei⸗, dreimal, und nach 
ihm kamen die anweſenden pra Generale einer nach dem 
andern an die Tour, zum ſprachloſen Staunen der vielen her⸗ 
umſtehenden preußiſchen Soldaten, die ſo etwas noch nie ge⸗ 
ſehen. Dann ging 


es rüſtig wieder zum Tanz, in deſſen im⸗ 
mer ſchnellere ik die flinken Puſztaſöhne 5 Alliirten zo⸗ 
gen mit den fröhlichen Worten: € 


reuß, 
mußt lernen Cſardas tanzen!“ So geſchehen 1864 im Walde 
bei Apenrade. f N 
gun sburg, den 7. 10. f. Der Norden führt uns jetzt 
nach und nach Trup en zu. Heute früh zogen mehrere Bat⸗ 
terieen gezogener Geſchütze nebſt Haubitzen durch das Süder⸗ 
thor der Schleswiger Chauſſee zu. Geſtern kamen 200 in 
Jütland requirirte ſchöne Pferde hier en und heute folgt ein 
zweiter Transport von 250 Stück. Mittags lief ein ſchwedi⸗ 
diſches Dampfſchiff in den Hafen, welches 700 Schleswiger 
brachte und ein zweites wird heute noch erwartet. Die Sud: 
und Mittelſchleswiger konnten nicht genug den Eifer der Nord⸗ 
n er für 7715 Landesſache rühmen und ſagten: „Die 
ind, ob ſie gleich faſt kein Wort Deutſch ſprechen, noch viel 
patriotiſcher als wir.“ Der König don Dänemark hat jedem 
entlaſſenen Schleswiger einen Thaler eier . 
Flensburg, den 8. Aug. Die leswiger, welche mit 
dem dritten Dampfboote hier eintrafen, wußten nicht genug 
von den ausgeſtandenen Qualen zu erzählen, die ſie noch in 
der letzten Zeit in N zu erdulden hatten. Die Heim⸗ 
kehrenden wurden von ihren Verwandten und Freunden, die 
herbeigeeilt waren, in Empfang genommen und es fanden die 
rührendſten Scenen Ay Aber wie hat Dänemark obst Sol⸗ 
daten entlaſſen? Nackt und bloß wurden ſie verabſchiedet. 
Jedem wurde ausdrücklich von den Offizieren überlaſſen, wie 
er durch die Mildthätigkeit der fue e in Kopenha⸗ 
en ſich Netfegeld und die nöthigen Civilkleider verſchaffen 
onnte. Man Nas keine einzige dänische Uniform, ſondern den 
bunteſten Trödlerkram, und mehr als Ein Entlaſſener war 
nur mit Hemd und Sojen bekleidet! Der Abſchied von Ko: 
e ſoll erträglich geweſen ſein, doch ſoll ein ſtrenger 
ages 15 | vor der Einſchiffung jede Unordnung mit Deci⸗ 
mirung bedroht haben. l 1 7 a 
Altona, den 8. Aug. Die auf der däniſchen Flotte die⸗ 
nenden Seeleute aus Blankeneſe ſind vorgeſtern in ihre Hei⸗ 
math zurückgekehrt. — 62 preußiſche Ae ingen 
nach Norden. Unter preußiſcher Eskorte trafen 36 aus ſchles⸗ 
wigſchen Lazarethen als geheilt entlaſſene däniſche Gefangene 
ier ein und marſchirten nach Hamburg weiter. Einige preu⸗ 
iſche Invaliden und 30 Beurlaubte gingen hier durch; außer⸗ 


Baſſama, Kamerad 


— 00 Sn 


r 2 - 


dem die ältefte Jahresklaſſe vom 3. hannoverſchen Ja er- 
taillon. Nachmittags kamen 57 preußiſche fache ug beuk“ 


laubte Soldaten hier an. 


5 


en 
Hotel Dall 5 1 
Ratzeburg, den 10. Aug. Ein hannoperſches Batailleg 
iſt hier eingerückt. Der Stab und 450 M Ä 
ai Weiteres hier bleiben und der Reſt des Bataillons N 
Mölln und Lauenburg gehen. u 


Freie Stadt Frankfurt. 


tanffurt a. M., den 11. Aug. Auf Antrag der vel, 
ligten Ausſchüſſe iſt in der heutigen Bundestagsſitzung e. 
Wiederaufhebung des Pulverausfuhrverbots beſchloſen no 
den. ie Civilkommiſſare und der General v. Hake 

der Bundesverſammlung wieder Berichte in Sachen Schl 

Faun vorgelegt. Letzterer hat mit ſeinem Bericht 5 
ultat einer kriegsgerichtlichen Unterſuchung der Rendsburger 
Vorfälle ein ereigt und dabei die Ernennung einer Kommi, 
ion von Offizieren der betheiligten Staaten zur weiteren P 5 
ung des Sachverhalts anheimgeſtellt. Die Vundesverſan, 
ung hat auch dieſen Bericht dem holſteiniſchen Ausſchuß über! 


wieſen. 8 45 
aden. 2 
t ſeit 


Nach dem Beiſpiele Englands und Amerikas verſuͤcht e, 
Kurzem auch die badiſche Regierung bei verſchiedenen gh, 
ditionsſtellen, vorerſt hauptſächlich bei den Telegraphen, wen 
liche Kräfte ſelbſtſtändig zu verwenden. Bereits ſind pain 
tive Anſtellungen erfolgt und eine weitere Zahl zur Einübung 


zugelaſſen. 


8 
eini 


Oeſterreich. 5 

Wien, den 9. Aug. Die Univerſitätskriſis in Padug 10 

ert fort. Die Studenten halten ſich noch immer vom Un ens 
ſitätsbeſuche fern und geben nur dann und wann ein Leb 

zeichen von ſich, indem ſie Nachts auf den Straßen vor ude 

Wohnungen der Profeſſoren und ſelbſt im Univerfitätsgebäh 

Papier: und Guttapercha-Bomben explodiren laſſen. Ein ben. 
ruf des Rektors zum niverſttätsbefüch iſt erfolglos geblie 


Belgien. tigen 
In Brüſſel hat eine Parade über die für Mexiko in DET 
angeworbenen 2400 Mann Truppen 5 9 5 55 Dee 


ſollen den 15. September an Bord gehen, um dem neuen 
terlande zugeführt zu werden. 


Frankreich. ft 

Paris, den 9. Auguſt. Die 1 Se 
macht bekannt, daß fie im Auftrage ihrer Negierung Wir 
in Frankreich tere ga Landsleuten die Mittel all 
Rückkehr nach Mexiko einhändigen werde. — Die Ange 
der franzöſiſchen Truppen, die dem Kaiſer Maximilian 
— rc 


{ft Uebereintunft gemäß nach Rückehr der abberufenen 


den, pin noch längere Zeit zur Verfügung bleiben wer: 
Tas in lade auf 10 — 150 Mann belaufen. Vor einigen 
na nd Schiffe nach Mexiko abgegangen, um Truppen 


bart zk zurückzubringen. — Der Polizeipräfekt von 
5 Nalanteit ie Ausgabe der Scheine einer „polnischen Natio⸗ 
deten e, von 40 Millionen zur Unterſtützung der Verwun⸗ 
blos auf Su und Waiſen“ unterſagt. Die Scheine lauten 
mens den 10. Aug. Die unioniſtiſche Korvette „Sacra⸗ 
feines Au von Falmouth vor Breſt angekommen. Während 
Korvette fenthaltes in Falmouth erfuhr der Kommandant der 
alle v * aß der neue „Alabama“ das Meer gewonnen und 
Er wird herbourg gekommene Mannſchaft an Bord hatte. 
befe ligt vom zweiten Kommandanten des früheren „Alabama“ 
in Paris Der Fregattenkapitän Semmes, welcher drei Tage 
ati 1 t nach London zurückgekehrt. 

lutlonären' den 11. Auguſt. Der Agent der polniſchen revo⸗ 
Nummer Regierung Frankowski ist wegen Fälſchung von 
Olnifchen 85 polniſchen Pfandbriefe, welche während des 
1 7 * ufſtandes geſtohlen wurden, zu zwei Jahren Ge⸗ 

| ar ſutheilt worden. — Die polniſche Emigration in 
Publizigg „MM Namen der „Nationalregierung“ Schriftſtücke 
nären Wu wonach der Fürſt Sapieha aller feiner revolutio⸗ 
Nachfolgern en und Aemter entkleidet worden iſt. Zu ſeinen 
worde Erſind die Emigranten Kurzyna und Guttry erwählt 
präſentant ſterer erhält den Titel eines „bevollmächtigten Re⸗ 
außeron der Nationalregierung außerhalb Rußlands“ und 

des Mili abentliche Vollmachten. Er kann, mit Ausnahme 
abſegen u ds, alle im Auslande fungirenden Nationalbeamten 
T Summe aus allen a Geer fn ohne Beſchränkung 
es keine A9 Gelder erheben. Gegen ſeine Entſcheidungen giebt 
ir Fra kechalation, Guttry hat den Titel eines „Kommiſſars 
t Station? und England” erhalten. Die anderen Agenten 
Ydna wird Schweiz x.) ſind ihres Amtes enthoben und 
verfügen. über ihre weitere Verwendung nach Gutdünken 


Di Portugal. 
Wieerheruubieifche Regierung hat dem Vernehmen nach die 
ku dieſe Ent einer Anzahl von Klöſtern beſchloſſen und 


untius eidung bereits zur Kenntniß des päpſtlichen 
kla > gebra t w in. — Di i 

gen über al Ba Die portugieſiſchen Winzer 

Turi Italien. 
Vafilicata den 4. Auguſt. In der neapolitaniſchen Provin 
prahlen & find friſche Truppen eingetroffen. EC Eon 


öffentli i 
auszurot ich, ſie hätten geſchworen, die ganze Provin 
alle La at mit Sardiniern zu bevölkern. 55 Milf find 
Säbeln du chloſſen, weil Soldaten die Stadt mit gezogenen 
er Rendina⸗Jogen und mehrere Kaufleute plünderten. An 
einem Zuſammanſce kam es mit dem Bandenchef Volonino zu 
enſtoß, wobei die königlichen Truppen geſchla⸗ 
den benachbarten Thälern wurde Sturm 
Bauern „ ich, um den Rückzug 
eine eh deset, wo Die Bante Gardalelo 
om : echio ſtatt, wo die Bande Sacchatello 
Verluſt le Berſaglieri übertaſchte und dieſe nach einem 

„tin, den 5 odten vollſtändig zerſprengte. 5 
Yung, die im hug. Qufolge der etiten allgemeinen Volks: 
Anerionen, welch önigreiche Italien nach den verſchiedenen 
aben, veranlaßt o ſeinen gegenwärtigen Status herbeigeführt 
„777,334 Seele 17 it ber daſſelbe eine Bevölkerung von 
n. Es ift daher nach der Einwohnerzahl die 


— 1509 — 


fünfte Macht Europas und der ſpaniſchen Monarchie über⸗ 
legen, obgleich deren Flächeninhalt ein zweimal fo . 
1 


ter it. Das ganze vereinigte Italien würde 27 Millionen 
zählen. Im Süden und in Sardinien iſt die ischt 
am dichteſten. Auf der Quadratmeile wohnen durchſchnittli 


mehr Menſchen als in Preußen und Frankreich, aber weniger 
als in England, Holland und Belgien. In den Marken und 
in der Emilia iſt die Bevölkerung am dünnſten. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 8. Aug. Die in Gibraltar vorgekommene 
Vergiftung war weder die Schuld des Koches, noch des von 
ihm in Valparaiſo gekauften Schweinefleiſches, in Folge deſſen 
3 Leute der Bemannung ſtarben, ſondern eine unverantworts 
liche Nachläſſigkeit des Kapitäns, der ohne des Kochs Wiſſen 
ein offenes, mit 10 5 gefülltes Faͤßchen in die Speiſekam⸗ 
mer geſtellt hatte. Davon hatte der Koch, den Arſenik für 
Mehl haltend, einige Hände voll bei der Zubereitung eines 
Puddings benutzt. f 


Dänemark. 


Lopyalitätsadreſſe aus Reykiawik auf der Inſel Island vom 
21. April bedauert das Hinſcheiden König Friedrich VII., bes 
Pact ole den regierenden König zur Thronbeſteigung und 
pricht die Hoffnung aus, daß es Dänemark vergönn 01 
möge, die Segnungen des Friedens zurück zu erlangen. Die 
königliche Antwort iſt vom 8. Juli und dankt den Isländern 
für die bewieſene Loyalität. . ‚ 
Kopenhagen, den 9. Aug. General Steinmann hat durch 


Kopenhagen, den 8. Aug. Eine erſt 15 veroffentlichte 


Bekanntmachung vom 9. Auguſt den Belagerungszuſtand Füh⸗ 


nens und der umliegenden Inſeln, ſowie die in Fele Na 
Belagerungszuſtandes Ae außerordentlichen Veranſtal⸗ 
tungen aufgehoben. Die Verbindung mit den vom Feinde 
fad Landestheilen darf jedoch bis auf Weiteres nicht 
attfinden. 

Kopenhagen, den 11. Aug. Der Köni 25 an das Heer 
eine Proklamation erlaſſen, worin er demſel en für ben. bes 
wieſenen Muth und die Tapferkeit dankt. Die Proklamation 
iſt von keinem Miniſter gegengezeichnet. Ein Befehl des Kriegs⸗ 
miniſters beſtimmt, daß ſie den Soldaten unter dem Gewehr 
vorgeleſen werden ſoll. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 12. Aug. In den an Preußen grenzen⸗ 


den Kreiſen ſind ſeit . des Grenzeordons wieder 
kleine bewaffnete Banden aufgetreten, welche durch Raubanfälle 
und nächtliche Brandſchatzungen auf beiden Seiten der Grenze 
ſich ſehr läſtig machen. Um dieſe Räuberbanden Pran zu 


vernichten, find ſtarke Militärkommando's an die 6 5 des 
taſchirt worden. — In Volhynien, Podolien und Kiew haben 
fi Die Vers 


die politiſchen 3 en wieder vermehrt. Ver 
hafteten ſind faſt alle po nische Goelleute und der revolutionä⸗ 
ren Agitation beſchuldigt. Die Urtheile lauten, entweder auf 
eitineie oder lebenslängliche Deportation nach Sibirien, oder 
den im Innern Rußlands, oder auf Feſtungshaft. 


8 ſind in dieſem finden nicht mehr 1 


Die Zahl der politiſchen Gefangenen beträgt in Volhynien 
400 10 Wodolien 500 und in Kiew 1000. Nuß der Citadelle 
in Kiew ift unlängſt der ſchon ſeit längerer Zeit verhaftete 
ürſt Wilhelm Nadziwill wahnſinnig geworden und befindet 
ich gegenwärtig im Irrenhauſe. — An dem geweſenen Chef 


der Hängegendarmen, Landowski, ſoll nächſtens die Todes⸗ 


trafe vollzogen werden. — Die beabſichtigte Konfiszirung des 
Pelmsgenz Per Klöſter ſoll ſich dem Vernehmen nach ia 


* 
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auf alle erſtrecken, ſondern nur auf diejenigen Klöfter, welche 
Niederlagen von Waffen, Verſtecke für gefährliche enſchen ꝛc. 
unterhielten. — Die Begleitung der Bahnzüge auf der Strecke 
von Wirrballen bis Dünaburg hat aufgehört und findet nur 
Pie Bee noch auf der Strecke von Warſchau bis Wilna ſtatt. 
Die Beſatzungen auf den Stationen treten nur noch bei der 
Ankunft eines Zug ins Gewehr und bleiben bis zu deſſen 
din ſtehen. Außerdem machen ſie fortwährend Patrouillen 
in die Umgebungen der Stationsorte. — Mehrere Polen find 
aus dem Innern Rußlands in Warſchau angekommen. Drei 
derſelben wurden nach ihrer Ankunft in ihre Heimath entlaſſen 
und die wegen nachträglich gegen ſie anhängig gewordener 
Sachen in gelinde Haft gebracht. — Kleine Infurgenten: Ab: 
theilungen ſind wieder angetroffen und zerſtreut worden. Bei 
Kolo hat man wieder einen Emiſſär, einen Pia elle Polen, 
aufgegriffen, bei welchem verſchiedene Depeſchen und gravirende 
Briefe vorgefunden wurden. In Folge 15 haben mehrere 
Verhaftungen ſtattgefunden. — Wie man hört, find nicht nur 
verſchiedene Urlaubsgeſuche höherer Offiziere unberückſichtigt 
eblieben, ſondern es ſind auch die auf Urlaub befindlichen 

ffiziere ſchleunigſt zurückberufen worden. Die ſtrengen Revi⸗ 
ſionen auf der Strecke von Alexandrowo nach Warſchau, welche 
etwas nachgelaſſen hatten, ſind wieder verſchärft worden, weil 
neue Erfahrungen in Bezu auf Einſchleppung verbotener 
Schriften und Waffen eine Tale Maßregel nothwendig ge: 
macht haben. 


Moldau und Walachei. 


Die neue Kammer wird dem neuen Wahlgeſetz gufoige aus 
160 Mitgliedern zuſammengeſetzt ſein, wozu die Walachei 85 
und die Moldau 75 liefert. Die 56 Städte der Fürſtenthü⸗ 
mer entſenden 91 und die Dorfgemeinden 69 Abgeordnete. 
Das in Bukareſt erſcheinende Amtsblatt publizirt eiue 
al für politiſche Verbrecher, welche für Auslän⸗ 
der die Klauſel enthält, daß ſie augenblicklich das Land ver⸗ 
laſſen ſollen. Solcher politiſcher Verbrecher ſind nur 3, der 
rſt Sutzos, det Großbojar Balſch und der mazziniſtiſche 
miſſär Frighieſi. Dieſe wollen von der Amneſtie nur inſo⸗ 
fern Gebrauch machen, als ſie das Haftlokal verlaſſen, übri⸗ 


ens aber auf der Durchführung der Unterſuchung entſchieden 


eharren werden. 5 
e 

Die zwiſchen der Türkei und Montenegro ſo lange dau⸗ 
ernden Grenzſtreitigkeiten ſind endlich von der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion ausgeglichen worden. Montenegro ſoll das ihm von 
den Großmächten zugeſprochene Gebiet beibehalten und für 
jene Landesſtrecken, die es im Jahre 1858 — 1859 inne hatte, 
von der Pforte mit Geld entſchädigt werden. Der türkiſche 
Bepollmächtigte hat das türkiſche Blockhaus auf der Anhöhe von 
5 niederreißen laſſen. Die Blodhäufer auf den 0 fl 

Bivocina und Raſalina bleiben unberührt und find auch mit 
türkiſcher Mannſchaft beſetzt. 15 . 

Schon ſeit einiger Zeit war der häufige Uebertritt zum Pro⸗ 
teſtantismus in der muhamedaniſchen Bevölkerung, namentlich 
Seitens der Offiziere und Beamten, eine auffallende Erſchei⸗ 
nung geworden und der Einfluß der proteſtantiſchen Propa⸗ 
ganda nahm hauptſächlich durch die Thätigkeit der engliſchen 


und amerikaniſchen Miſſionäre immer größere Proportionen 


an. Die Proteſtanten hatten religiöſe Verſammlungen, in 
denen der Koran im Gegenſatze zur Bibel diskutirt wurde, 
und zwar mit einem Erfolge, der täglich neue Konvertiten der 
ee Kirche zuführte. Ein reicher Privatmann, Sa⸗ 
ich Effendi, bildete eine Schule proteſtantiſcher Miſſionäre, die 
Bi Aufgabe hatte, in allen Stadtvierteln Konſtantinopels die 

ibel zu predigen. Die türkiſche Regierung ließ der Propa⸗ 


— 1510 


u. 


ande alle Freiheit, verlangte aber von den Konvertiten chri 

iche Namen anzunehmen. Dieſe aber erklärten, ihre Nalle, 
nalität als Türken bewahren zu wollen, wenngleich ſie de 
Islam abſchwören müßten. Es ſollen bereits 3000 uh 
medaner zum Proteſtantismus übergetreten ſein. Man kann 
alle Sonntage in den proteftantifchen Kapellen von Pera 7 
Galata Offiziere in Uniform, Civilbeamte jeden Ranges un 
ſelbſt muhamedaniſche Geiſtliche ſehen, die mit der Bibel in 
türkiſcher Sprache in der Hand dem Gottesdienſte beiwohnen, 
Aus Furcht vor einem Ausbruch des muhamedaniſchen Sand“ 
tismus ſah fich endlich die zürkiſche Regierung genötbigt, e 
uſchreiten, die Miſſionsanſtalten zu ſchlleßen und die hau“ 
fächüchten Leiter der Propaganda zu verhaften. Gegenwärlih 
iſt die Sache ausgeglichen. [ 


Amerika. zo 


Newyork, den 30. Juli. General Sherman zieht fein 
Linien um Atlanta zuſammen. Die Konföderirten unter 1 
hatten Butler bei Bermuda angegriffen, waren aber zun g, 
geſchlagen worden. Grant ift auf die Nordſeite des Same, 
11 vorgerückt und hat ſich 10 Meilen von Richmond bei 
chanzt. Es heißt, er habe die Belagerung von Petersbuff 
aufgegeben. Das nördliche Streifkorvs der Konföderirten N 
in Chambersburg in Pennſylvanien eingerückt. 10 

Newyork, den 1. Auguſt. Grant hat am 30. Juli Hi) 
Fort von Petersburg in die Luft geſprengt und gleich dare . 
eine Verſchanzungslinie mit Sturm genommen. Mit der, 

ort ſoll ein ganzes Regiment Konföderirter in die Luft 01 
prengt worden fein. Die Schlacht war Mittags noch nic, 
zu Ende. — Der konföderirte General Wheeler hat die Ame 
niſten bei Decatur in die Flucht geſchlagen und deren Lage 
erobert. — Die Unioniſten behaupten das Fort des Potome 
zu Williamsport, — Die Militärbehörden in Baltimore hach 
alle Schwarzen zur Armee geſchickt. In Miſſouri regt 0 
der Guerillakrieg. — Das engliſche Seegericht hat entf jede 1 
die Schiffbrüchigen des „Alabama“, die der „Deerhound ri 
Bord genommen hatte, ſeien als Kriegsgefan ene zu beten 
ten. Die Regierung ſoll ſich mit dieſem Beſchluſſe einverſtan“ 
den erklärt baben. > y ve 
Wie im unioniſtiſchen Lager, fo ſcheint es auch im konföde 
rirten Lager nicht bevollmächtigte Friedensvermittler zu ge jfie 
So war kürzlich ein a Jaques, der nebenbei methoden 
ſcher Geiſtlicher iſt, beim Präſidenten Davis in Richmond, an 
ihm auf ſeine Hand Friedensvorſchläge zu machen. Den St 
halt und das Reſulkat feiner Beſprechungen theilt er. * 
mit, erzählt aber, daß er in Richmond, wo ſeit Jahr 1 
Tag der größte Mangel an Lebensmitteln herrſchen foll, 1 „ 
riös ſpeiſte; man bewirthete ihn mit herrlichem Fleiſche, prag 
vollen Hühnern und Kapaunen und den beſten Weinen. ige 
Wirth nahm ſogar keine Bezahlung an, obwohl die dreitäg 
Gaſthofrechnung, nach der konföderirten Papierwährung, ahl 
rechnet, mindeſtens 300 Dollars betragen mußte. Er er 
auch, daß die unioniſtiſchen Gefangenen und erwundeleg fa 
verpflegt werden. Die Stadt fand er verödet; auf den 
ßen begegnete er nur Bewaffneten, Krüppeln, Frauen Ge⸗ 
Negern, Nur hier und da war ein Laden offen und Den der 
ſchaftsthätigkeit wenig zu ſehen. Der Oberſt⸗Paſtor 10 ſel. 
Meinung, daß eine friedliche Vermittelung noch immer möge 
Aus Texas ſchreibt man, daß die Baumwollen erbe, 
diefes Jahres keiner früheren an Ergiebigkeit nachſtehen ala, 
da eine Maſſe Sklaven aus Louifiana, Miſſeſſtppi Und, auf 
bama dahin verpflanzt worden ſeien. Der Ertrag 120 mmen 


x 


550000 Ballen und in allen übrigen Südstaaten zuf 
auf eine Million Ballen veranſchlagt. April 
exiko. Ein ſchon aus Schloß Miramare den 10. Af? 


4 


eye 


— 


dati 5 
Daft Dekret des Kaiſers wurde am 26. Juli veröffentlicht. 
run verordnet zur Aufrechterhaltung der legitimen Regie: 
oder irn Nation, i 


dende von Meriko wird den franzöſiſchen Trup⸗ 
1500 N geben. 
a 


5 nd 
Done anden bereitet: 600 Bouteillen Cognak, 1200 
ler lee Cit 
Saft von 26 

zer sfatnü f di 
it ice Muskainüſſe. Auf dieſem See von Punſch ſchwamm 
jungen dichen von Babes mit einem weißgekleideten Schiffs⸗ 
enden Ci Au 

bei Öttonenbäumen an gedeckten Tiſchen, die mit den beſten 
ausgetrunken, ohne daß der 


\ Aſien. 


zu ien, Der König von Birma hat die Konzeſſion 
bir Eiſenbahn⸗ und Telegraphenlinie nach A va erteilt. 
iſchu wee Nach dem Verlust der Städte Hongtſchu und Sons 


liche A ſich der Rebellen» General Chan⸗Uang auf die kai⸗ 
Sieges fene und ſchlug fie bei Chinkiang, In Folge dieſes 
T Nen f er ſich auf den Höhen feſt, welche die kaiſerlichen 
feiner Heimnegehabt und berief bedeutende Verſtärkungen aus 
dieſer 80 math, die im Mai eingetroffen waren. An der Spitze 
Nebel ute erklärte er ſeinen Abfall von Groß⸗Taiping, dem 
ſichtigſe ef, mit dem er im Streite lag. e beab⸗ 
iu entthron Nanking aufzubrechen, dort den Groß⸗Taiping 
aſſen. Chan und ſich an deſſen Stelle als König krönen zu 
ſator aus hanellang hat ſich als Feldherr ſowie als Organi⸗ 
einen ſchlanzeichnet und der Hof von Peking wird in ihm 
aiping immeren Gegner finden als in dem jetzigen ‚Groß: 
ſeternen u In mehreren Diſtrikten haben die chriſtlichen Ein⸗ 
eiden Bee den Gewaltthaten der übrigen Bewohner zu 
oder erte t. Die Häuſer der Chriſten wurden geplündert 
offigiater W Der franzöſiſche Geſandte that anfänglich in 
Abſtellung „fe Schritte bei der chineſiſchen Regierung zur 
kein und Verhinderung ſolcher Gewaltthaten, erreichte 

des n Erfolg und 2 75 ſich ſodann auf die Stipula⸗ 
def China abgeſchloſſenen Vertrages, nach welchen 
Post a iſt, ſolche Forderungen zu ſtellen. Bei Ab⸗ 
war eine Antwort der Regierung noch nicht 


pan. Der Go 
; 8135 Gouverneur von Jokuhama hatte gedroht 
zeitig sell een keinen Schutz weiter zu gewähren, und gleich⸗ 
Verf ne von mehreren feindlich geſinnten Daimios an⸗ 
worden fein chwörung zur Ermordung aller Fremden entdeckt 
die Mittheilu er Gouverneur hat dem engliſchen Geſandten 
die Ausländ ug gemacht, daß er nicht im Stande fein würde, 
der er gegen die Verſchworenen zu ſchützen, worauf 
ein, da er pie diederte, das würde auch gar nicht nöthi 
nkunft der ie Ankunft engliſcher Truppen erwarte. Nach 
dringen das gauppen wird die Flotte in das innere Baſſin 
fa en gehalleg nwärtig durch den Prinzen von Choſon ver⸗ 
dienz dom en wird, 3 Der engliſche Geſandte hatte ſich eine 
Vorwande daß orogio“ erbeten, die ihm anfangs unter dem 
den ausſege, deer ſich in Jeddo der Gefahr ermordet zu mer: 
verweigert worden war. Ohne ſich dadurch ab⸗ 
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ſchrecken zu laſſen, begab ſich der Geſandte am 16. Mai nach 
der Hauptſtadt und kehrte am folgenden Tage wohlbehalten 
zurück. Auch der franzöſiſche Geſandte hat der Hauptſtadt 
einen Beſuch abgeſtattet. Die höheren Beamten finden manch⸗ 
mal in auswärtigen Zeitungen Dinge, die fie gern geheim 
halten möchten, und da fie dies der Indiscretion der Sprach⸗ 
lehrer zuſchreiben, welche den Ausländern Sprachunterricht er⸗ 
theilen, ſo haben ſie verordnet, daß ſich die b re⸗ 
iſtriren laſſen müſſen und für jede Indiscretion ſtrenge be⸗ 
ſtaft werden ſollen. 1 


Vermiſchte Nachrichten. 

Breslau, den 11. Auguſt. Unter den in der öffentlichen 
Sitzung der Königlichen Akademie der Künſte in Berlin am 
3. Auguſt von dem akademiſchen Senat prämüirten Schülern 
der Königlichen Kunſt⸗ und Gewerbeſchule in Berlin befin⸗ 
den ſich folgende Schleſier: Futtig aus Schmiedeberg, Ciſe⸗ 
leur; Hanger aus Waldenburg, Töpfer; Wilhelm Severin 
aus l Tiſchler; Friedrich Severin aus Grünberg, 
Tiſchler; Willich aus Su Graveur. — Von den Schülern 


der Kunſt⸗, Bau⸗ und Handwerksſchule in Breslau wurden 
ſchelbung, Haude aus Neiſſe, Maurer; Heiniſch aus Wün⸗ 
chelburg, Steinmetz; Töbe aus Namslau, Maurer: Sino⸗ 
Mami aus Poſen, Zimmermann; Grün aus Pologwitz, 

aurer; Ruland aus Reinerz, Maſchinenbauer; Draht: 
ſchmidt aus Patſchkau, Zimmermann; Exner aus Troplo⸗ 
witz, Maurer; Tietz aus Breslau, Maſchinenbauer; Egert 
aus Breslau, Zimmermann; Fleiſchmann aus Breslau, 
Holzſchneider; Strauch aus Polsnitz, Maurer. 

In Breslau wurde in dieſen Tagen ein falſches Zwei⸗ 
thalerſtück angehalten. Die Ober: und Wa deſſel⸗ 


ben iſt von einem ächten Stück abgefägt und auf eine ebenſo 


große ir an fer Lag aufgelöthet. Das unechte Geldſtück 
war nur an ſeiner Leichtigkeit und am Klange zu erkennen. 


In Görlitz haben ſich ein Paar Liebesleute, der Bediente 
Gottſchalk und das Kammermädchen Minna Hoffmann, ſelbſt 


den Tod gegeben. Ihre Leichname wurden am 9. Auguſt aus 


der Neiße gezogen. yatteı 
Pulsadern zerſchnitten und waren daun in die Neiße 


] geibrun 
gen. — An demſelben Tage verſuchte ebendaſelbſt ein 


rbeiter 


durch das Durchſchneiden der Kehle feinem Leben ein Ende zu 


machen. Die N ſo erheblich, daß ſein Aufkommen 
ſehr zweifelhaft iſt. — Am 8. Auguſt Nachmittags ertrank in 
Leſchwitz bei Görlitz beim Baden ein Lljähriger Knabe. — 


Ein gleiches Unglück hatte ein ebenfalls 1Ijähriger Anabe in 
römsdorf bei Münſterberg, der beim Baden im Dorf⸗ 


ache ertrank. 

In Doberau bei Bunzlau wird das Wohnhaus des Bauers 
Liebelt umgebaut und eine Stube des Hauſes wurde noch am 
8. Auguſt benutzt. An dieſem Tage befand ſich die Frau und 
die 15jährige Tochter in der Stube und auf dem Boden über 
derſelben war der Sohn beſchäftigt. Plötzlich brach die Decke 
durch und mit ihr der Sohn, ohne jedoch beſondern Schaden 
zu nehmen. Die Tochter dagegen wurde von einem Balken ſo 


unglücklich getroffen, daß ſie augenblicklich den Tod fand. Die 


Mutter kam mit geringen Verleßungen davon. 
Am 10. Auguſt gelang es einem beim Bau in der Straf⸗ 


r N * Wee, . — . TE 
* 7 ** 


Die Unglücklichen hatten ſich zuerſt die 


anſtalt zu Jauer beſchäftigten der habe zu entfliehen, und 1 


es iſt bis jetzt nicht gelungen, ſeiner habhaft zu werden. 


Eine chemiſche Unterſuchung ſämmtlicher Straßenbrun⸗ 
nen in Berlin hat das eeſultat ergeben, daß der zehnte 


Theil derſelben ungenießbares und verdorbenes Waſſer liefert. 
Von 900 Brunnen waren 86 verdorben und davon die Hälfte 
durch das aus den Röhrleitungen ausſtrömende Gas. Bei 


2 


den Privathrunnen findet ein noch viel ungünftigeres Verhält⸗ 
niß ſtatt. Auch von den unverdorbenen Brunnen liefern nur 
wenige ein eigentlich friſches und wohlſchmeckendes Waſſer. 
Am meiſten werden die Brunnen durch das ausſtrömende Gas 
verdorben, das bereits das ganze Erdreich unter den Straßen 
vollſtändig inficirt und fo geſchwängert hat, daß das durch⸗ 

egenwaſſer ſelbſt die tiefer gelegenen Quellen und 


ſickernde { 
uflüſſe verdirbt und ihnen den widerlichen Gasgeruch und 


aus 


* 


2 
— 


NS 


. auch rührend, wie ſie für die alternden Leute ſorgte, alle 


eſchmack ertheilt. 

In Berlin ſind kürzlich drei Fälle von Trichinen⸗Er⸗ 
krankungen vorgekommen; zwei betreffen Schlächtergeſellen 
von verſchledenen Meiſtern und einer eine Frau, die von einem 
dieſer Fleiſcher gehacktes Bratwurſtfleiſch gekauft hatte. — In 
Breslau 17 ‚nad der „Schl. Ztg.“) zwei Fleiſcher fri⸗ 
chiniges Fleiſch verkauft, ohne daß rkrankungen bekannt ge⸗ 
worden waren, wahrſcheinlich weil das Schweinefleiſch tüchtig 
gekocht und gebraten worden iſt. 

In Dolzig find am 9. Auguſt Abends 24 Wohnhäuſer 
und 40 Nebengebäude ein Raub der Flammen geworden. Eine 
Frau, deren Haus kürzlich ſubhaſtirt wurde, hat das Feuer 

Rache angezündet. Ein Gefreiter hat zwei Kinder vom 
Flammentode gerettet, ſo daß kein Menſchenleben zu beklagen iſt. 


Chronik des Tages. 


Se. Majeſtät der Köni 77 Allergnädigſt geruht, 
dem Kreisgerichtsſekretär von Kalbacher zu Reichenbach bei 
einer Verſetzung in den Rubeſtand den Charakter als Kanz⸗ 
eirath, ſowie dem Gefangenwärter Gruhl in Münſterberg 
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 

Se. Majeſtät der Köni 9 haben Allergnädigſt geruht, 
dem Secondelieutenant von Montowt, dem Unteroffizier 
Moſich und dem Grenadier Fenrich, ſämmtlich vom Iten 
Schleſiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 10, welche ſich in dem 
Nachtgefecht bei Süderballig am 18. April d. J. vorzugsweiſe 
ausgezeichnet haben, und zwar erſterem den Rothen Adlerorden 
mit Schwertern und letzteren beiden das Militär⸗Ehrenzeichen 


zweiter Klaſſe zu verleihen. 


— ̃ ̃— —— , —.— 


Franz und Marie, 
oder: 
Das Preisſchießen. 
Erzählung von Ernſt von Waldow. 
(Fortſetzung). 


Riaſch vergingen die Jahre der Kindheit, Marie war in 
den Bund der Chriſten aufgenommen worden und ihre Un⸗ 


ſchuld und Frömmigkeit hätte fie ſchon zum Liebling Aller 


gemacht, allein ſie befolgte auch vollſtändig den goldenen 
Spruch: „Bete und arbeite“, denn am frühen Morgen 


5 ſchon ſtand fie reinlich und nett gekleidet bei der Arbeit, 
und nichts war ihr zu ſchwer oder zu mühſam, an das fie 


ch nicht gewagt und was ſie dann nicht glücklich vollendet 


hätte. Ihre geputzten Kühe gaben ſtets die beſte und meiſte 
Milch, die gar einladend ausſah in den blendend weißen 


Gelten; und das von ihr geſponnene Garn war das feinſte 
und ſchönſte im ganzen Dorfe. Sie wurde geliebt und 
geſchätzt von ihren ag ber denen ſie durch Dankbar⸗ 
keit und Fleiß das Leben verſüßte; in der That war es 


NN —— ur 8 Er 


12 


an und ſchaſſte und ſorgte mit einer Rührigkeit und Um? 


die liebliche, anſpruchsloſe Marie liebten und zur Ehe be 
gehrten, doch wies fie ſolche Anträge freundlich, aber ernſt 
ig und bewahrte in verſchloſſener Bruſt dem Einzigen, ' 


en fie wahrhaft liebte, die Treue. 18 
. f zurück. Es war 


en 


Doch kehren wir zu unferer RE, 
allmählig ganz dunkel geworden, der Pflegevater ſchlief 
längſt im Stübchen, deſſen Stille nur das Ticken der gro 


ßen Wanduhr unterbrach. Marie hatte ſich auf ihre Kam 
mer begeben und ſtützte ſinnend das Haupt in die Hande 
als ein wohlbekanntes Geräuſch ſie das Fenſter öffnen und 
hinausſchauen ließ, in die ſtille, ſchweigſame Nacht. 2 
drangen die Töne einer lieben Stimme an ihr Ohr un 
fie ſagte, ſich hinab beugend, fo leiſe als möglich: „Ah 
mein Gott, Franz, biſt Du's wieder? haſt mir doch e 
neulich hoch und theuer verſprochen, nicht mehr zu Tom“ 
men. — Wenn's nun die Leute fehen, giebt's übles Ge⸗ 
rede, und was kann's helfen? wir machen uns das Herz 
nur noch ſchwerer!“ ! ? 

„Meine Herzens⸗Marie,“ erwiederte der junge Mon 
bittend — „ſei nicht bös'! es ſoll gewiß das letztem 
fein, ich wollt' mir nur Troſt holen bei Dir. Hab' ja 
heut’ mitgemußt zum reichen Krüger mit dem Vater; abet 
wenn ich ihm auch fonft gehorſam bin in allen Stücken, 
das kann er mir nicht befehlen, daß ich freundlich ſein 
ſoll zur Marianne — wo ich doch nur an Dich denk' mein 
Lieb, und er hat's auch gemerkt, und war bös' und ſagte 
zu mir auf dem Heimweg': „Franz, warſt ſonſt imme. 
ein gehorſamer Sohn und ich bin ſtets zufrieden geweſen | 
mit Dir; aber jetzt iſt Alles anders und ich ärgere mich 
wenn ich ſeh', wie Du ſo kalt und gleichgültig biſt gebe 
die Marianne, Deine beſtimmte Braut.“ Ich antworte 
ihm ausweichend, aber er ward nur heftiger und ſprac, 
2 c weiß ſchon, die Marie ftedt Dir im Kopfe, aber di. 
ſchlag' Dir aus dem Sinne; denn fie wird nimmer 9 
Deine werden.“ Franz ſchwieg und ein Seufzer entrang 
ſich ſeiner gepreßten Bruſt. . ya 

Marie ließ das Haupt ſinken und ſchluchzte nett, Ene, f 
lich ermannte ſie ſich und ſprach mit zitternder Stimm‘, 
„Warum mußte auch damals die Feindſchaft entſtehen Je 
ſchen meinem Pflegevater und Deinem Vater! Glaub' u 4 
es liegt nur an Deinem Vater, daß die Verſöhnung "at 
ſchon längſt zu Stande gekommen ift. Ich weiß wohl, © 
er es ift, der nicht nachgeben will und unverſönlich bleib 

„Liebe Marie,“ ſprach Franz . eg „Du wei 10 
mein Vater iſt brav und gut; aber er hat fo feinen Sig, } 
und beharrt auf feinen Anſichten, und gar wenn er glaehl 
es hat ihm Jemand an feinem Rufe geſchadet, jo vergie “ 
er's niemals.“ f 


4 


Marie ſchwieg in ſtille Wehmuth verſunken fill. 
meine fagte Franz mit fefter Stimme: „Laß es gut fein, 
rianne „te, es kann mich Niemand zwingen, die Ma⸗ 
mein Mair heirathen, mein ganzes Herz hängt ja an Dir, 
aus, d ädel; ſei Du mir nur auch ſo treu und halte brav 

loc e wird ſchon noch Alles gut werden.“ 

R einige Zeit beſprachen ſich die Liebenden, dann 
liehtante ſich Franz, den Troſt, den er der weinenden Ge⸗ 
8 zu geben verſucht hatte, ſelbſt nicht empfindend. — 

zur N. zu Haufe anlangte, hatten ſich ſeine Eltern ſchon 
nicht schi begeben, nur das Mutterauge konnte ſich noch 
eliebt ießen vor Sorge über den Kummer des einzigen 
Be en Sohnes, deſſen Vertraute fie war. Kurz vorher 
den nenne ernſte Scene zwiſchen den Eheleuten ſtattgefun⸗ 
Herz 0 die Mutter es noch einmal verſucht, das harte 
e 8 Mannes mild und verſönlich zu ſtimmen; allein 
war fo ei dem ſtrengen Ausſpruche geblieben; der Alte 
gar wie faſt nie zuvor, finſter und unfreundlich ge⸗ 


En ſeine 
Sage ron geweſen und hatte ſehr ernſt verboten, der 


einmal Erwähnung zu thun. 


Freundſchaft, Liebe und Feindſchaft. 


So ſtanden di i 

e en die Sachen; Marie und Franz fühlten ſich 
Ir 10 lücklich. Das arme Mädchen war noch bleicher 
mied eg * geworden, hielt ſich immer zu Hauſe und ver⸗ 
manchm forgfäntt „öffentlich den Geliebten zu ſehen; nur 
ügte 5 des Abends, oder wenn der Zufall es günftig 
rofleg bar es dem Paare vergönnt durch ein Wort des 
Ihregen und der Hoffnung ſich gegenfeitig Muth einzu⸗ 
iebe kan Mariens Pflegevater, der das Geheimniß ihrer 
war Meet ehrte es durch ſtummes Bedauern, und Marie 
9 amer denn je in der Erfüllung ihrer Pflichten. 
(Hu wir find dem Leſer noch über Einiges Aufklärun 
», Daß es grade Franz gelungen war, das au 
Marfeng ung der andern Burſchen unempfindliche Herz 
hatten fi zu gewinnen, iſt leicht zu erklären. Wie gejagt 
e für 900 on andere reiche Freier eingeſtellt; aber da 
ahl e Liebe empfand und ihr der Pflegevater freie 
dieſe Seren hatte, fo wieß fie die Anträge zurück. Um 
des Beit kehrte Franz, ohnehin der hübſcheſte Burſche 
nach Bee 75 in ſchmucker Uniform, aus der Hauptſtadt, 

Er Br igung feiner Militärzeit, zurück. 
nden e nicht wie ſo manche ſeines Gleichen die freien 
zu erſtreuungen und Vergnügungen verwandt, 
auch ni mit feinen Geiſt zu bilden, und ſich nebenbei 
beide landwirthſchaftliche Kenntniſſe zu erwerben, 
hüb ihm auch gelungen war. Was Marie nächſt 
hm, wol ben Erſcheinung noch beſonders für ihn ein⸗ 
Fleiß in 5 erfteng feine Thätigkeit und fein unermüdlicher 
tiger und AL und Feld, und dann fein frommer, gottesfürd- 
Kirche un edlicher Sinn, den er durch regelmäßigen Beſuch der 
es denn e; in ſtreng ſittliches Leben bekundete. So war 


en aum kein Wunder zu nennen, daß dieſe beiden ſo gu⸗ 


Men llen ihren Neigungen zuſammenſtimmenden 
den fü tend nnen und einander Treue gelobten 


un } 
5 n wollen wir auch den Grund angeben, warum Fran⸗ 
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zens Vater dieſen Bund der Seelen gewaltſam 8 wollte. 
Freilich war Marie eine Waiſe und armer Leute Kind gewe⸗ 
ſen, allein die Mitgift, die der Pflegevater ihr ausgeſetzt, 
hätte dem keineswegs geizigen en beſonders 
da er den einzigen Sohn auf das Innigſte liebte und er 
ſein einziger Erbe war; aber dieſe Liebe konnte doch die 
Starrheit ſeines Charakters nicht mildern, und um dies zu 
erklären, müſſen wir in die Jugend Paul Rabes, ſo hieß 
Franzens Vater, zurückgehen. 

Damals gab es im ganzen Dorfe keine innigeren Freunde 
als Paul Rabe und Rudolph Hartwig, der Pflegevater 
Mariens. Keine Freude, kein Vergnügen konnten ſie ohne 
einander genießen, oder es hatte allen Werth für ſie ver⸗ 
loren; und ſie waren unter dem Namen die „Freunde“ 
bekannter, als unter ihren eigenen. Vereint hatten ſie ein 
paar Feldzüge mitgemacht und waren dann ins heimath⸗ 
liche Dorf zurückgekehrt. 

Da geſchah denn einmal wieder, was in der Welt öf⸗ 
ters zu geſchehen pflegt, daß die Liebe das ſcheinbar un⸗ 
auflösliche Freundſchaftsband lockert, wenn nicht gar zer⸗ 
reißt. Beide verliebten ſich nämlich gleichzeitig in die 
ſchöne Martha, des Dorfhirten Tochter. Rudolph Hartwig 
gefiel dem jungen, wirklich ſehr hübſchen, aber etwas ge⸗ 
fallſüchtigen Mädchen, wegen feines offenen freundlichen 
Weſens beſſer als der ernſte, leicht beleidigte und aufbrau⸗ 
ſende Paul. Dieſen hatte nun der Vater wegen ſeines 
1 7 Reichthums und männlicheren Weſens lieber. 

o ſtanden die Sachen und man war noch zu keiner Ent⸗ 
ſcheidung gekommen; da ſollte eine den Dorfbewohnern vom 
Gutsherrn veranſtaltete Feſtlichkeit den Ausſchlag geben. 
Es war dies nämlich ein Scheibenſchießen, an dem alle 
Burſchen theilnahmen. Die beiden Freunde, als die beſten 
Schützen bekannt, natürlich vor allen Andern. 

Da ſtellte Marthas Vater, der kluge Dorfhirte, um 
keinen der beiden reichen Freier ſich durch den Vorzug, 
den er dem andern gab, zum Feinde zu machen, dieſen die 
Bedingung, daß der beſte Schütze, der den Preis erhalten 
habe, zugleich ſeine Tochter als Hausfrau heimführen dürfe. 
So hoffte er ſich aufs beſte aus der Affaire zu ziehen. 
Martha und die beiden Bewerber aber mußten ſich endlich 
der Einrichtung des unbeugſamen Alten fügen. 

Das ganze Dorf, was bald davon Kenntviß hatte, war 


geſpannt auf den Ausgang, und die beiden „Freunde“ 


vermieden ſich augenſcheinlich; jeder ging ſeiner Beſchäfti⸗ 
ung nach und übte ſich im Stillen mit unermüdlichem 
ifer im Schießen nach der Scheibe. 

So kam der verhängnißvolle Tag unter bangem Herz⸗ 
klopfen der Betheiligten heran und das Schießen hatte 
ſeinen Anfang genommen. Das Glück ſchien beſonders 
dem heute noch finfterer dreinſchauenden Paul gewogen zu 
ſein, und Manche, denen wie der ſchönen Martha, der 
freundliche Rudolph beſſer gefiel, blickten bedauernd auf 
den bleichen jungen Mann. Schon war beinahe Alles für 
Paul glücklich beendet; denn er war wirklich ein tüchtiger 
Schütze, mit dem ſich die andern Burſchen gar nicht meſſen 
konnten — und auch Rudolph Hartwig ſchien den Muth 
verloren zu haben, den Kampf gegen ein feindliches Ge⸗ 


ſchick fortzuſetzen. Da wurde einen Augenblick Stillſtand 
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eboten und Paul näherte ſich triumphirend und freude⸗ 
krahlend der erblafjenden Braut. Doch das Glück iſt 


launenhaft, und wer es erſt erhalten — den ſtürzt es oft 


ſchon im nächſten Augenblicke um ſo tiefer. — So auch hier. 
Die letzten Schüſſe ſollten noch entſcheiden. Man wagte 
in geſpannter Erwartung kaum zu athmen, und Todten⸗ 
ſtille herſchte in der nächſten Nähe der Schützen. Da 
plötzlich krachten die Schüſſe, eine kleine Pauſe — der Dampf 
verzog ſich und ein Schrei des Entſetzens entrang ſich 


Pauls Lippen — Todtenbläſſe bedeckte feine Wangen — 


er hatte gefehlt. — 8 

Noch zweimal wiederholte ſich daſſelbe Spiel — dann 
war Alles beendet. Rudolph war der glückliche Sieger; 
er hatte nicht nur den ausgeſetzten Preis, ſondern auch 


Martha, die ſchöne Braut, gewonnen. 


Alles drängte ſich in der erſten Aufwallung des Gefühls 


glückwünſchend um das frohe Paar und gab ſomit ziemlich 


rückſichtslos ſeine Sympathieen für Rudolph kund, in der 


Aufregung des Augenblicks vergaß man ſogar ganz den 
beſiegten Nebenbuhler. 


Was in Pauls Seele vorging iſt 
ſchwer zu beſchreiben — verſtoßene Liebe, gekränkter Ehr⸗ 
geiz, empfindlich verletzter Stolz lebten in ſeinem Herzen. 
Er verließ noch an demſelben Tage das Dorf und die 
Umgegend und weilte lange in der Fremde; endl ich nach 
eines Vaters Tode kehrte er mit einer reichen, jungen 
rau in die Heimath zurück, übernahm ſeine große Ve⸗ 
lena und galt allgemein für den reichſten Bauer der 
Um 
im Beſitze ſeines Weibes und einzigen Sohnes Franz lebte, 
vermied er es doch ſorgfältig mit dem einſtigen Freunde Rudolph 
Hartwig und deſſen Frau Martha zuſammenzutreffen; denn 
wenn auch im Laufe der Zeit die Liebe zu der ſchönen 
Hirtentochter andern Gefühlen Platz gemacht hatte, ſo be⸗ 
trachtete er die damalige Niederlage doch immer noch wie 
einen untilgbaren Schimpf, der auf ſeinem Namen hafte 
und der alte Groll, den er gegen Rudolph hegte, hatte ſich 
ſelbſt nicht durch Marthas erfolgten Tod gemildert und 
brach mit neuer Heftigkeit hervor, als er die Liebe entdeckte, 
die ſein Sohn Franz für die ſchöne Marie, ſeines Feindes 
geliebte Pflegetochter, empfand. f 


Das landwirthſchaftliche Feſt. 

Es war wieder Frühling geworden. Auch Franz und 
Marie fühlten den belebenden Einfluß des Lenzes, doch 
war er nicht im Stande, die Traurigkeit der beiden jun⸗ 
gen Herzen ganz zu zerſtreuen, die feſt an der gelobten 
Treue hielten, und doch ſo wenig Ausſicht hatten, einan⸗ 
der für's Leben anzugehören. Franz hatte ſeinem Vater 
ſchon oft ſagen wollen, daß er Willens ſei, das Dorf zu 
verlaſſen und wieder zu feinem Jäger ⸗ Bataillon zurückzu⸗ 
kehren; nur die Liebe zu Marien hielt ihn noch gewaltſam 
feſt, und ein tröſtender Blick von ihr erheiterte ſein blei⸗ 
ches, bekümmertes Geſicht. 

Da ereignete ſich Etwas, was der ganzen Sachlage eine 
veränderte Geſtalt geben ſollte. Die Gutsherrſchaft feierte 
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egend. Obgleich er äußerlich glücklich und zufrieden 


ihr ſilbernes Hochzeitfeſt und die Dorfbewohner hatten 
les aufgeboten, dem Jubelpaare Freude zu bereiten. 
ſich nun dafür dankbar zu bezeigen, und den braven Grune 
beſitzern auch ein Vergnügen zu machen, veranſtaltete d 
Gutsherr ein großes landwirthſchaftliches Feſt, woran au 
die Bauern und Burſchen der Umgegend theilnehmen konnten 
Der Gutsherr fand Genuß an derartigen Unternehmum 
gen und fein Reichthum fette ihn in den Stand, fi 
ndern dieſes Vergnügen zu gewähren. d 
Der Plan war Folgender: Einige der erfahrenften 15 
tüchtigſten Landwirthe wurden zu Feſtordnern erwählt uu, 
ihnen die Ausführung hauptſächlich anheimgegeben. 
Feſt zerflel in zwei Abtheilungen. Der Vormittag 
erſten Tages war zu einer Thierſchau und Preisvert 0 
lung an die Beſitzer der vorzüglichſten Thiere beſtimm, 
am Nachmittage ſollte ein Wettpflügen und Weillaufs 
ſtattfinden. und 
Am zweiten Tage früh verſchiedenartige Uebungen und j 
Beluſtigungen für die Jugend, wie auch eine Fruct- be 
Blumen⸗Ausſtellung. Der Nachmittag aber follte zur 
Pra Freude der jungen Burſchen zu einem großen 
reisſchießen benutzt werden. 1 
Man hatte Franzens Vater zu einem der Feſtordg 
ernennen wollen; aber er hatte es entſchieden abgele 0 
und war überhaupt ernſter und verſchloſſener denn je 
beſchäftigte ſich nur mit den beſondern Zurüſtungen 
dem bevorſtehenden Feſte für ſeinen Sohn Franz. 
Auch Marie hatte vollauf zu thun: ſie putzte und fd 
ihre ſchönen Kühe, ordnete Früchte und Blumen in 
Körbchen und Anderes mehr. Aber der Frohſinn und der 
Unbefangenheit der Jugend fehlten dabei und nur M 75 
Gedanke an den Geliebten, der ſich gewiß vor allen ig 
dern hervorthun würde, war im Stande, fie ein wen 
aufzuheitern. ber 
So war denn zwar langſam, wie alles Erſehnte, der 
doch endlich der feſtliche Tag angebrochen. Selbſt hen 
Himmel ſchien die Freude der guten Leute noch erhogh⸗ 
zu wollen; denn die Sonne ſtand ſtrahlend am ungeltl 
ten Horizonte. Wohlgeputzte Burſchen und Mädchen 70 
men nach und nach herbei, und führten ihr geſchmil , 
Vieh entweder ſelbſt, oder gingen vor oder hinter ben | 
ben her. So hatte ſich Alles auf dem großen, von a a 
Linden beſchatteten Raſenplatze vor dem Dorfe gufamtln, 
gefunden, und die Feſtordner waren beſchäftigt, den err 
kömmlingen ihre Plätze anzuweiſen, während der Gutsh in 
mit feiner Gemahlin zu den Landleuten trat, die 15 
bunten Gruppen hierhin und dorthin zerſtreut hatten, und 
ſich auf's Feundlichſte mit ihnen unterhielten. ö 
Auch Franz und Marie waren anweſend, aber ſie — 5 
herten ſich einander nicht. Der Vater des Erſteren ler 
eben mit dem Gutsherrn und lächelte wohlgefällig, a 
dieſer ſein wirklich ausgezeichnetes Vieh lobte. AM 
So verging den Betheiligten nur zu ſchnell der Vormitg⸗ 
den jungen Leuten in munterem Herumtummeln und 1 
fihtigen der zu ihrem beſondern Vergnügen getroffene 


(Nebf zwei Beilagen.) 


alten J. 


. 9 en aa lee ee e 
Erſte Beilage zu Nr. 66 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
; 17. Auguſt 1864. i 


J TEN EEE ENTE Tree 


Auſealt 


Kummer, während eine Commiſſion ein Gutachten über 
Bin liche zur Schau geſtellte Thiere fällte und an die 
Binder der beſten Stücke zur Anerkennung Kränze und 
ein ron vertheilte. Der erſte Preis war ein Kranz, dann 
ihre othes, blaues und grünes Band. Mariens Liebling, 
einen! One Milchkuh, hob den Kopf förmlich ftolz unter 

roßen buſchigen Kranze, und auch das Vieh des 
waren ade, Rinder, Pferde, Schaafe und. Schweine, 
Bande mit allerhand Auszeichnungen in Geſtalt bunter 
eruht und Kränze geſchmückt. Nachdem ſich Alles aus- 
h und durch ein kräftiges Mittagsmahl neu geſtärkt 
atte 6 


7 rit N = 
ten bort rt dem Wettpflügen, welches folgender 


— Fortſetzung folgt) 
Niehungeliſe der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie, 


a die höheren Gewinne bis inclusive 40 Thaler. 
de e e 


Zeitung auger Gewinne von der Expedition der Berliner Börſen⸗ 


d 
ausgegebenen Slehungklfte ohne Gewähr. 


— 


Gewinne der 2. Klaſſe 130, Lotterie. 5 
1 iebung vom 11. Auguſt. 
1 Gewinn 1184006 Thlr. auf No. 33907. 
4 Gewinn zu 200 Thlr. auf No. 48495. N 
75030, ewinne zu 100 Thlr. auf No. 24465 43632 40082 
beit inne zu 80 Thlr. auf No. 16013 21506 25597 

4 Gewinne 5086 385 
u 60 Thlr. auf No, 5086 33588 39131 

5 — 51705 5535866738 75491 77407 81876. 
ewinne zu 50 Thlr. auf No. 713 1465 5090 


N 618 47: 5 3 0 77665 
84005 85846 9 172 49482 55187 56113 56470 6257 5 


Ge x 7 

5 winne zu 40 Thlr. auf No. 3981 4379 4972 
308 12871 15399 16793 19835 20465 20527 22123 22738 
25629 26993 31674 33534 38972 39383 46599 
53302 54013 54263 54848 55351 55552 56053 
58484 60476 61399 61507 62139 64516 64764 
68716 69961 71147 71586 73705 74877 75418 
81668 81700 83401 86983 88061 8915191312 
93952 94425. ; 


6286 56 

65337 96057 

99384 81141 
1380 93435 


— 


Fauilien⸗Angelegenheiten. 

Verlobungs⸗ Anzeige. 

Kaufe Verlobung unſerer älteſten Tochter Ida mit dem 
bierhurc Fehr Senn in Dresden, beehren 

; ergebenſt en. 

Hirschberg i. Schl., den 10. Aua 1864, 8 
8 Moritz Friedenthal und Frau. 


Ada Friedenthal, 


Theodor Hannes. 
Verlobte. 
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T 0 Lol die gezogenen Nummern, wegen Mangel an Raum mit Ausſchluß 8 


＋ 
71 80 76 15570 18243 22553 25143 26369 28604 37610 


Todesfall. Anzeigen. 


8732. Geſtern Abend 7%, Uhr entriß mir der unerbittliche 
Tod mein geliebtes theures Weib, 
Johanne Chriſtiaue Berndt geb. Klenner, 
nach einem 18tägigen Krankenlager, in dem Alter von 36 
Jahren 5 Monaten. Dieſe traurige Anzeige widme ich allen 
meinen Verwandten und Freunden mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme. Auguſt Berndt, Müllermeiſter. 
Schönau, den 14. Augujt 1864. 


8758. Todes- Anzeige. 
Dienſtag den 9. d. M., früh 10½ Uhr, ſtarb an Krämpfen 


unfer 8 Söbnchen Arthur, im Alter von 4 Mon. 11 


Tagen. Dies zeigt allen Verwandten und Freunden, um 
ſtille Theilnahme bittend, tiefbetrübt an 8 
Friedeberg a. Q. Hartig, Hutmachermeiſter, 

nebſt Frau. 
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Wehmüthige Erinnerung 5 


bei der Wiederkehr des Todestages meiner geliebten Freundin, 


Jungfrau Johanna Helena Jäckel, 
zu Schwarzwaldau. 
Sie ſtarb den 15. Auguſt 1863 nach ſchweren Leiden in dem 


Blüthenalter von 24 Jahren 1 Monat. 60 3 


Ein treues Herz hat aufgehört zu ſchlagen, 
Die gute Freundin, ach, ſie iſt nicht mehr; 
Von den guten Eltern tönen bange Klagen; 
Ihr Scheiden war uns Allen, ach! wie ſchwer. 


Ein Jahr iſt nun bereits dahin gefloſſen, 

Seit Dein treues Herz im Tode brach; 

Wie ſo manche Thräne ward um Dich vergoſſen, 

Wie ſo mancher Schmerzruf tönt in's Grab Dir nach! — 


Meiner guten Freundin werde ich ſtets denken, 
Denn wahre Freundſchaſt höret nimmer auf; 

Bis man uns auch in die ſtille Gruft wird ſenken, 
Bis ſich endet einſt auch unſer Erdenlauf. 


Ich muß an Deinem Grabe weinen, 
Gedenken der vergangnen Zeit, 

Wie wir in Lieb' vereinet waren, 
Und treulich theilten Freud' und Leid. 


So ruhe wohl, bis einſtens Gottes Stunde 


Uns auf ewig, Theuerſte, mit Dir vereint; ? Sr 


Und wo dann im neuen ſchönern Bunde 
Unſer Aug' Dich ſchauet, Freudenthränen weint! 


Conradswaldau, bei Landeshut. J. J. T., 


* 


als eine trauernde Freundin, | 


* N * 


Am einjährigen Todestage 
meiner ſelig entſchlafenen Frau 


Ehriftiane Auguſte Wennrich, 


geb. Werner. ; 


Das Jahr, das bange, ach! es ift entſchwunden 
aan Sein Aug’ im Todeskampfe brach; ; 
urückgekehrt find Be, die ſchweren Stunden, 
ie rufen nur die Trennungsſchmerzen wach. 


Ach, könnteſt Du noch einmal wiederkehren 
Und ſchaun das Werk, das bald vollendet ſteht, 
Das Werk, das ſollte Freude Dir gewähren, 

Erleichtern Dir des Hauſes Sorg' und Müh. 

Daß Du's nicht kannſt, nicht ſorgen mehr und ſchaffen 
m Kreis der Deinen, wie Du treu gethan, . 
as läßt das Herz jo oft mit Thränen fragen: 

Warum Dein Bleiben hier nicht länger war? 

Die Antwort ſchweigt; denn des Allweiſen Walten 
at noch kein Aug' der Sterblichen erkannt! 
ur ein Troſt bleibt; dereinſt das Wiederſehen 

Bei Gott im himmliſchen Heimathland. 

Johnsdorf, den 5. Auguſt 1864. 


Ferdinand Wennrich, 
Erbſcholtiſei⸗Beſitzer und Gerichlsſcholz. 


Denkmal der Liebe 
auf das Grab meines geliebten Freundes, 
0 des Herrn 


Carl Wilhelm Heinrich 


aus Neudorf am Gröditzberge. 
eſtorben am 28. Juli 1864 als Hauslehrer 
cp zu Klein⸗Tinz bei Breslau, 8 
im jugendlichen Alter von 21 Jahren, 2 Monaten, 8 Tagen. 
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Es kam im Lichtgewande 

Ein Engel jüngſt herab; 

Er eo zu Dir gar freundlich: 

„Leg hin den Pilgerſtab, 

„Leg' ab die ird'ſche Hülle, 

„Schließ Deine Augen zu! 
„Hier wohnt ein wahrer Friede; 

„Geh' ein zu Gottes Ruh!“ 


Da neigteſt Du in Demuth 

Dein liebes, theures Haupt, 
Gingſt, Deinen Herrn zu ſchauen, 
An den Du treu geglaubt, 
Gedachteſt noch mit Liebe 

Der Deinen in der Fern', 

Und folgteſt ſtill dem Rufe 

Zum Throne Deines Herrn. 


a, Du biſt nun geneſen, 

ich rührt kein Leid mehr an; 
Dir folgen nicht die Sorgen 
Der düſtern Erdenbahn. 
Du lebſt in ew'ger Wonne; 
Wie lieblich fiel Dein Loos! — 
Du ruheſt ſanft und ſelig 
In Deines Heilands Schoß. 


* i — 16 - * 


Doch ich, ich ſtehe trauernd, 
Schau' in Dein kühles Grab; 
Es fließt der Wehmuth Thräne 
Aus meinem Aug' hinab. 

Wie treu haſt Du geliebet, 

Wie ſchlug ſo warm Dein Herz; 
Wie theilteſt Du ſo gerne 

Mit mir jo Freud’, als Schmerz! 


Doch ſcheide ich getröſtet 
Von Deiner ſtillen Gruft: 

ch trage Dich im Herzen, 

is Gott mich zu Dir ruft; 
Dann ſehe ich Dich wieder 
Verklärt in Gottes Licht. 
Dann ſchweigen alle Klagen, 
Dann trennt der Tod uns nicht. 


Eine tieftrauernde Freundin 3 
7 


8743 Worte der Wehmuth und Tiebe 4 
an dem frühen Grabe meiner innig geliebten Bf 
der Jungfrau 


Marie Louiſe Erneſtine Menz 
aus Koſendau. 

Geſtorben in Adelsdorf bei Goldberg, am 9. Auguſt! 
alt 25 Jahre weniger 12 Tage. 


Die Blume iſt hinweg aus meinem Leben, 
Und kalt und farblos ſeh' ich's vor mir liege, 
Fr. v. Schiller 


So ſteh ich nun vereinſamt wieder, 

Die Seele voll von Leid und Schmerz; 
Es rinnt vom Aug' die Thräne nieder 
Und bangſam ſchlägt mein wundes Herz. 
Denn ach! mit ihren Blüthen allen 

Iſt eine Blume abgefallen, — 

Ein holder Stern iſt ſchnell verglüht, 
Der mild mir ſtrahlte ins Gemüth. 


Schon ſtand ich vordem an dem Grabe 
Der Gattin, die mir Gott verlieh'n, 
Sah meiner Kinder reichſte Fane⸗ 
Das Mutterherz — von hinnen ziehn. 
Wie viel des Leids hab' ich empfunden, nr 
Seit jenen dunklen Trauerſtunden! 
Oft blickt“ ich bang und ſorgenſchwer 

Nach Hülfe, Rath und Troſt umher. 


Und endlich ſtand in roſ'gem Lichte 

Auf's Neu das Leben vor mir da, 
Als ich in Deine m Angefihte | 
Erfüllung meines Hoffens ſah: 

Mit Dir, Du ſüße Himmelsgabe, | 
Vereint zu ſein bis hin zum Grabe. — 

Wie freundlich lachte mir die Welt, b 
Von Deiner Liebe aufgehellt. 8 


— 


7 TEE EEE 
7 


8 ; 
du warwar Dein Sinn und ſanft Dein Weſen, 


Anh Ma Ser) 


E 
Du 


ft mir theuer, lieb und werth. 
Feine Seele war genejen, 5 
den hat mich vor mir verklärt. 

1 meinen mir mein Glück erneuen, 
Du meinen Pfad mir Blumen ſtreuen, 
und Hand mir weihn, 
ter meinen Kindern ſein. 


An Heip 8 
Verein per Stätte dreimal halten 
Und zugt unſre Namen ſchon, 
Wie eiche Gebete walten 
Bald we hrauch auf zu Gottes Thron. 
nandelten am Altar wir ſchwören, 
ch froneinzig zu gehören 
In Held dme Liebe Seligteit 
Leid und Freud — für Ewigkeit. 


Doch wi 5 5 
De, im Lenz die ſchönſten Blüthen 


® des Nordwinds eiſ'ge Macht; 
Shen lerne, die ſo lieblich hlähten, 
& ir 8 erbleichen über Nacht: 

in Malt, ſeinen Blüthen allen 
Mein holes ſchnell e 
Zerſloß older Stern — gleich einem Traum 
war er, acht ic faſſ es kaun. 


zhallten feſtlich Dir die Gloden, 
ws an ernfer Weihgefang, 

in mitte bräutlich Deine Locken 
Als Br rthentranz zum Hoch zeitgang, 
Dein D. empfing Dich, frei von Mängeln, 
Dir aut gam dort mit ſeinen Engeln, 
Doch ani ein Leben auf voll Pracht; 

ich umfängt der Trübſal Nacht. 


Nun kl 
Und ſkagt mein Schmerz an Deinem Hügel 
dog Tric ihn mit der Hoffnung Grün, 

u Di ebe trügt als Engelsflüge 

ng > geliebtes Herz, mich hin. 
Kein x. der Schmerz der Wehmuth brennen, 
Ein 9 od kann uns auf — 1 
Was G erbellt die dunkle Bahn: 


icht 
1 Vott thut, das iſt wohlgethan! R. 


MU 27, 


Literariſches. 


Auflage? 


» Aneskraſt erzeuget Muth 1 Selbstvertraun f“ 


Buch, besonders 


Aerxtlicher Rathgeber in allen 
geschlechtlichen Krankheiten, 
namentlich in 
Schwächezuständen etc. ete, 
Herausgegeben von Lauren- 
tius in Leipzig. 27. Auflage, 
Ein starker Band von 
232 Seiten mit 60 ana- 
tomischen Abbildungen 
in Stahlstich. — 
nützlich für junge Männer, wird 


„DER 
‚PERSENLICHE 


NUTZ 


27. Auflage, 
Ju Uniſchlag verſiegelt 


A 


* n N ren 


auch Eltern, Lehrern und Erziehern anempfohlen, und 

ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen 

vorräthig. (Ausserdem bei dem Verfasser, Ho 

Nr. 26 in Leipzig.) 

23. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthlir. 14%, — fl. 2. 24 kr. 


WARNUNG. — Da neuerdings wieder unter 
ähnlich lautendem Titel fehlerhafte Auszüge und Nachah- 
mungen dieses Buches (die übrigens an ihrem geringeren Um- 
fange schon zu erkennen sind), in öffentlichen Blattern aus- 
geboten werden, so wolle der Käufer, um sich vor Täuschung 
zu wahren, das von Laurentius herausgegebene Werk be- 
stellen und bei Empfang darauf sehen, dass es mit dessen 
vollem Namenssiegel versiegelt ist. Ausserdem ist es 
das Aechte nicht. 727 


In der M. Noſenthal'ſchen Buchhandlung (Julius 5 ä 


Berger) iſt jetzt wieder vorräthig: 


Die Düppel⸗Stürmer 
a) Düppeler Sturmmarſch, 
u) Düppelichanzen: Sturmmarſch. 
Für Pianoforte zu 2 Händen. Preis 20 Sgr. 8731. 


D h. O. 22. VIII. h. 5. Rec. II. u. B. M. 


Die Vereinigung der Berliner Comités für die verwundeten 


Krieger hat aus dem Material eroberter Gegenſtände 
Andenken an die Schlachtfelder des glor⸗ 
reichen deutſch⸗däniſchen Krieges 


fertigen laſſen und verkauft ſolche nach Preisverzeichniß nur 
zum Beſten der Berliner Comité ⸗Kaſſe, behufs Verpflegung 
der Verwundeten, Verſorgung der Hinterbliebenen und 
Gründung eines Stations- und Verpflegungshauſes 
im Bade Warmbrunn für kranke und invalid gewordene 
preußiſche Soldaten vom Feldwebel abwärts. 

In der Vorausſetzung, daß um des Zweckes willen grade 
im Hirſchberger Th ale dieſes Unternehmen vielen Ans 
klang finden wird, habe ich die Eröffnung einer Verkaufsſtelle 
in Hirſchberg und Warmbrunn ermittelt. Der Kaufmann 
und Hof⸗Friſeur Herr Hartwig hat auf mein Anſuchen den 
Verkauf ſolcher Gegenſtände übernommen. Sämmtliche 
Gegenſtände find mit der Beſcheinigung der Aechtheit verſe⸗ 
hen. Auch wird Herr Hartwig, dem ich ein Verzeichniß der 
überhaupt gefertigten Gegenſtände und der verkaufbaren 
Trophäen übergeben habe, die Ueberſendung der etwa hier 
u hl en i vermitteln. 

irſchberg, den 14. Augu 8 
8 Der Landrath⸗Amts⸗Verweſer 
Harrer. 


Wohlthätigkeit. 
8676. Für die abgebrannte Wünſ 85 Fes ene von 
bier find bei mir an Liebesgaben durch die Poſt eingegan⸗ 
gen: Aus Striegau 15 fgr., aus Hirſchberg dreimal 1 rtl., 
aus Schmiedeberg 4 rtl, und aus Warmbrunn zwei Keſern 
Wein mit 1 rtl. Im Namen der Wünſch e' ſchen Eheleute 
ſage ich den gütigen Gebern den herzlichſten Dank. Möge 
a r haken Lehe 
unverſchuldeten gro etragen haben, lohnen. 
14 Sabath, Müllermeiſter in Waltersdorf. 


f 


x ftattfinden wird, 


Sec e S G S 


Sc cd S S Sc 


ö 2° ee eee 
unwiderruflich. 2 


Einem kunſtliebenden u die ergebene Anzeige, daß 
die Schiff⸗Ausſtellung Mittwoch den 17. d. Mts. Abends 
8 Uhr geſchloſſen wird und empfehle ſelbige zum gütigen 
Beſuch. J. ©. Petersen, Schiffsmodelleur. 


8727. Eingeſandt. 
Die Theater: Direktion in Warmbrunn wird erſucht, die 


Operette: „Zehn Mädchen und kein Mann“ im In⸗ 


tereſſe der nicht in Warmbrunn wohnenden Theaterfreunde 
gefälligſt auch an einem Sonntage zur Aufführung zu bringen. 


8696. Allen Freunden und Gönnern die ergebene Anzeige: 
daß auf den 21. d. Mts. 


die Fahnenweihe des Militairvereins von 
Crumöls und Geppersdorf 


Crumöls, den 17. Auguſt 1864. 
Der Vorſtand. 


Im Geſellſchaftsgarten zu Landeshut 
Donnerſtag den 18. Auguſt c. 
wird der Pyrotechniker Th Schwiegerling ein 
großes brillantes Feuerwerk, 
welches ſich an Glanz und Schönheit den beſten pyrotechniſchen 


Leiſtungen der Neuzeit zur Seite ſtellen darf, abbrennen, 


Außer einer Anzahl Sterne, Sonnen, Roſetten, Cenoma⸗ 
tropen, Raketen, Tourbillons, Rotatees, Bombenröhren ꝛc. 


zum Schluß: 
die große Glorie, 
welche bei Entwickelung ihres Glanzpunktes die koloſſale 


N Größe von 40 Fuß Durchmeſſer erreichen wird. 


Anfang des Feuerwerks bei eingetretener Dunkelheit. 
NB. Bei ungünſtiger Witterung findet das Feuerwerk den 
nächſten ſchönen Tag ſtatt. 

RR Th. Schwiegerling. 


8760. Zur Einweihung 
des neu angelegten Geſellſchaftsgartens der 
Brauerei zu Nieder- Würgsdorf 


Grosses CONCERT, 


ausgeführt unter der Leitung des 1 
& Herrn Goldſchmidt mit feiner Kapelle von 
42 Mann, Königs⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 7 
zu Liegnitz, künftigen 
Sonntag den 21. Auguſt 
ladet freundlichſt und ganz ergebenſt ein 
g Th. Kretschmer, Brauermeiſter. 
Würgsdorf b. Volkenhain, im Auguſt 1864. 
(Das Nähere beſagen die Programms.) 
SA SD SSD SDS 
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Amtliche und Privat» Anzeigen. 


8683. Bekanntmachung. 
Zur Verpachtung des der hie Commune geh 
inen Termin 100 


: figen Stadt 
rigen Kalkbruchs nebſt Zubehör, haben wir e i 
den 25. Auguſt d. J., von 10 dis 11 Uhr Vormit 
in unſerem Bureau auf dem Rathhauſe anberaumt. ef 
Bedingungen können in unſerem Bureau eingefehen werd 

Es werden Pachtluſtige dazu eingeladen. 
Freyburg, den 12. Auguſt 1864. 
Der Magiſtrat. 


8235. Zum freiwilligen Verkaufe der den Erben der due, 
gürtue Ernft Auguſt Fritſche'ſchen Eheleute gebe 9 


rundſtücke: * 
a) der Freigärtnerſtelle No. 10 Liebenau (mit Wong 
un einn „ ortsgerichtlich taxirt © 
til, 2 
b) des e No. 12 Liebenau, ortsgerichtlich full 
auf 850 rtl., 5 10% 
an den Meiſtdietenden, if ein Termin in unſerem Gerichts 
lokale am Kohlmarkte au 1 \ 
den 9. September e. von Vormittags 11 Uhr ah 
anberaumt worden, zu welchem Kaufluſtige mit dem B ge 
ken eingeladen werden, daß auf beide Grundſtücke einne e 
boten werden kann. Taxe und Bedingungen find in unf 
Büreau II. einzuſehen. 1 
7 den 20. Juli 1864. i 
Königliches Kreis⸗ Gericht. II. Abtheilung 
8685. Freiwilliger Verkauf. 1 
Kreis Gericht 1 Walden burg. „% 
Das den Bauer Ernſt Gottlieb Schar fſchen Erben Di 
drige Kara Nr. 27 zu Nieder⸗Adelsbach und Ade g 
t. 201 zu Ober⸗Salzbrunn, zuſammen abgeſchäßt auf 17 
Rtlr., zufolge der ne It Oppntbetenjdein in der Regiitratt” 
einzuſehenden Taxe, fo 1 
den 30. Januar 1865, Vormittags 11%, U 
vor dem Herrn Kreisrichter Hennige an ordentlicher girl 
richtsſtelle im Seſſionszimmer Nr. Il. zuſammen ſub haf 
werden. Waldenburg, den 30. Juli 1864. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Hierdurch erſuche ich die Mandanten meines verstorbene! 
Mannes, des Königl. Juſtizraths und Notars Weinen 
15 Lauban, ergebenſt: die ibre Angelegenheiten betreſſen en 

anualacten deſſelben gefälligſt binnen 4 Wochen und gien, 
Berichtigung etwaiger Gebührenzefte bei mir abbolen zu lang 
widrigenfalls ich deren vorſchriftsmäßige Caſſation DE 
laſſen werde. f 

Lauban, den 13. Auguſt 1864. 


4 8704 N 
Die verwittwete Juſtizräthin Weinert geb. Has - x 
8694. Ich erſuche Diejenigen, deren Acten ſich noch, bei let 
befinden, dieſelben bald abzuholen, widrigenfalls ich oben 
Acten vernichte, um der ferneren Aufbewahrung überh 
zu werden. 


Kunit, Rechtsanwalt und Notar zu Löwenberg 


Montag den 22. d. M., Vormittags 10 Plan 
ſollen auf dem Steinteiche in den Waldhäuſern eit atof, 
Korn auf dem Halme, desgleichen ein Plan Gerfte, fteigert 
feln und Flachs gegen baare Zahlung öffentlich ver : 
werden, ueber ben el. gels, Gerichts- 

© uftrage de n N reis» 7 


un, 


K Auktion. 
dle dann 9, den 22. d. Mis, Nachmittags 3 uhr, foll eine 
Za lun m Hausberge ſtehende Reſtaurationsbude gegen baare 
irſch verſtetgert werden. 
berg, den 15. Auguſt 1864. 
0 Im Auftrage des Königl. Kreis⸗Gerichts 
Tſchampel. 


8748. r 
Auetion. 


K 2 

3 Uhren Sonntag den 21. d. Mts., Nachmittags 
une erden auf dem Herrn v. Bernhardi’jhen Gute 
offeln dorf Nr. 52 (rüber G. Meißner gehörig), die 
ein in Furchen und Beeten, Runkelrüben in Beeten, 

verkauft ſowie Wirthſchaftsgeräthe, an a eee 

8 3. Meißner. 
8705. 


Im Auf. Auction. 
werde ich bade der hieſigen Königlichen Gerichts⸗Kommiſſion 
Hottlieb er zum Nachlaſſe des Bauergutsbeſitzers Johann 
Möbels ; Perlich gehörigen Gegenftände, beſtehend in Vieh, 
Halm m nd Hausgeräthe, Wagen; die theilweiſe auf dem 
ubenden Feldfrüchte ꝛc. 

9 Ahe ends den 80. Auguſt von Vormittags 

Öffentlig, en ee r. der Schwerta 
gleich baare Bezahlung verfteigern, 

Meſeisdorf, den 13, August 1864. ich 


— Kettner, Gerichts- Secretair. 
8713. 


im Biefigen Au guſt d. J., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
ftüde, 20% Aufkions⸗Lokal verſchiedene Meubles, Kleidungs⸗ 
zeuge ge encritpulte, 6 Stück Kleiverzeuge, 5 Stück Hoſen⸗ 
Sch 1 7 gleich baare Bablung meiſtbietend verkauft werden. 
edeberg, den 13. Auguſt 1864. 
Leckelt, Kr.⸗Ger.⸗Secretair, i. V. 


Sin 
era tockholz Auktion in Schwerta. 
onnerstag den 25. Auguſt d. J. ſollen 

von Vormitt im Schlage in ber Steingaſſe 

bald baar ags 9 Uhr ab 100 Klaftern Stockholz gegen 

Vertaufsbezisezablung öffentlich verſteigert werden. ie 

bekannt dodingungen werden vor Beginn der Auktion ſelbſt 
t werde Kutzuer. 


eng, den 14. Muguft 1864. 
von Große Auktion 
on Oldenburger Milchvieh. 


Im 
Hdderdurg rage der Herren Detmer's & Achgelis aus 

ormittags v de ich Mittwoch den 31. Auguſt e., 
nen Löwen zoon 10 Uhr ab, in Galiſch Hotel zum gold⸗ 
wen in Breslau 5 

gende Kantende Parthie Oldenburger hochtra⸗ 
mer, e e e e 

iſtbieten n ius dem Marſche bergebracht 
tend gegen gleich baare Zahlung veiſteigern. ä 


8505. Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


Son Au c ti o n. 
el ee 15 0 8 Monats, 8 5 Uhr, 
tank: aſthauſe verſchiedene ahagoni⸗ 

e, Stühle, Sophas, Tiſche, Bettſtellen mit Ma⸗ 


25 


NN 8 — 
Hr ar] 


tratzen, neu und modern gearbeitet, verſchiedene S egel und 


mehreres im guten Stande ſich befindendes Wirthſchaftsge⸗ 


räthe gegen baare Zahlung öffentlich verkauft werden. 


Schreiberhau den 10. Auguſt 1864. . 
u . 5 Das Ortsgericht. 


8744. Daukſa gung. 


unſerer innigſtgeliebten Gattin, Mutter, Tochter u. Schweſter, 
der Frau Schmiedemeiſter Pauline Hallmann geb. Brand⸗ 
ftädter, ſowie Sr. Hochwürden dem Herrn Kaplan Budler 
für ſeine Troſtworte am Grabe, ſprechen wir hiermit unſern 
tiefgefühlteſten Dank aus. a 

Guſtav Hallmann, als trauernder Gatte. 


Joseph er Sofa Branbftäbter 
als trauernde Eltern nebſt Geſchwiſtern. 
Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
8489. Die Verwaltung der auf meiner Beſitzung 
befindlichen beiden Ziegeleien habe ich dem Oe⸗ 
konom Herrn Nitſchke vom 1. Auguſt a. c. an 
übertragen, und bitte ich alle etwaigen Beſtellun⸗ 
gen auf Ziegeln demſelben direct angehen u 
laſſen. Zahlungen dafür iſt Herr Nitſchke Fi; 
tigt in Empfang zu nehmen, | 
Th. v. Bernhardi. 


Etabliſſement. 


8739. 


Den geehrten Bewohnern der Stadt Lähn und deren Um⸗ 


ich hiermit an: daß ich mich hier als Dach⸗ 


ige 
und . etablirt habe und bitte mich bei vor⸗ 


kommenden Bauten, jo wie Reparaturen gütigſt zu berück⸗ 


ſichtigen. 


sis. Meubleswagen. 


Unſere großen und kleineren Meubleswagen zum Trans⸗ 
port unverpackter Meubles unter Garantie, empfehlen 


M. J. Sachs & Söhne. 
8701. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs zu Schiefer wider⸗ 
rufen wir Unterſchriebenen die Beleidigungen gegen den 
Gärtner C. Haude und warnen vor Weiterverbreitung 5 


riebrid. Schmidt, 


unſerer Aeußerungen. 
Wilhelm Berner, 
aus Wünſchendorf. 


Zur Nachricht. N 

Die Dominial⸗Schmiede⸗Werkſtelle zu Siebeneichen 

iſt verpachtet; daher jede weitere Bewerbung um dieſe 
Pachtung überflüffig. 8729 


Sieb „Kr. Löwenberg, d. 14 Aug. 1864. 
Dom. Siebeneichen, Kr. L Sers, Nittergulspächter. 


ede Zu beachten! 


Alle Schuldner des Tuchmachermeiſter Franz Pohl sen, 


werden erſucht, bei etwaigen Gelpſendungen mit der Pot 
die Adreſſe nicht an die Tuchmachermeiſter Franz 
Pohl'ſchen Erben, ſondern an den Tuchmachermeiſter 


Louis Pohl zu Bolkenhain zu richten. 


Für die ſo ehrenvolle und zahlreiche Grabebegleitung 


Karl Scheibel. 
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auch schon früher besuchte, und das des Herrn Organisten Procksch zu Reichenberg in Böhmen besuebt 


Vergünstigung — zu erhalten, sowie in einer Dame, der Tochter des Herrn Director Procksch aus Reichenberg 
eine tüchtige Lehrkraft zu gewinnen. 


dieses Jahres am hiesigen orte eröffnet wird und zu dem von heute dd 


| zu hochgeneigter Beachtung ergebenst zu empfehlen. 


Wichtig für Hausbeſitzer! 


8716. Nach mehrjährigen Verſuchen iſt es mir gelungen, eine Eſſenkopf⸗Vorrichtung zu er⸗ 
finden, welche das Zurückdrängen des Rauches bei widrigem Winde verhütet und ſomit verhindert, 
in bewohnte Räumlichkeiten einzudringen; die Vorrichtung iſt ohne alle Mechanik, kann alſo 
durch Roſt oder Witterungseinfluß keine Störung oder Hemmung in der Wirkung des von mir com 
ſtruitten Eſſenkopfs entſtehen. Das Fertigen und Setzen geſchieht bei Garantie; überhaupt über⸗ 
nehme ich jede Reparatur an Eſſenköpfen, empfehle mich zugleich allen Bauunternehmern, Haus⸗ 
beſitzern reſp. Beſitzerinnen und Adminiſtratoren zu Neu- und Umdeckung, ſowie zur Reparatur 
aller Bedachungen, halte meinen Verkauf von Dach⸗ und Mauerziegeln, Kalk, Dachſpänen, Sand, 
Lehm u. dergl. m. Jedermann beſtens empfohlen und bitte um gütige Beachtung. 
ö A. L. Zimmer, Ziegeldecker in Zittau, 
Topfmarkt 409, dem Kloſter gegenüber. 
Zeugniß. 
5 Daß vorſtehend beſchriebene Eſſenkopfvorrichtung von Herrn Zimmer auch bei Unter⸗ 
zeichnetem angebracht iſt und ſich zu feiner Zufriedenheit bewährt hat, beſtätigt hiermit 
f 8 C. Grohmann, Auctionator in Zittau. 


Schon seit geraumer Zeit habe ich, von der Zweckmässigkeit der Sache überzeugt, die Gründung eines 


„Instituts für Clavierspiel, verbunden mit Harmonie-Lehre u. Gesang, 


in welchem musikalisch gleich begabte Schüler in verschiedenen Klassen gleichzeitigen Unterricht erhalten, 

sichtigt. Im Interesse des Unternehmens und um durch eigene Erfahrung die Organisation eines solchen Instituts 
sowie die zu dessen gediegener Leitung nöthigen Erfordernisse kennen zu lernen, habe ich während der Ferien 
das derartige, seit dreissig Jahren bestehende Institut des Herrn Joseph Procksch in Prag, * welches 1 


und unter ihrer Anleitung in denselben Unterricht ertheilt. Auch ist es mir gelungen, von diesen die in ihr 
Instituten eingeführten Lehrbücher und Musikalien — eine für die Förderung des Unternehmens höchst wichtige 
In Folge dessen erlaube ich mir, dem hochgeehrten Publikum mein Institut, welches zum: 2 October 


täglich Schüler, — Anfänger sowie bereits Unterrichtete — in meiner Wohnung (Ring No. 153, 
Herrn Kaufmann Cassel) wo auch die näheren Bedingungen zu erfahren sind, ungemeldet werden könne 


U 
Hiermit verbinde ich die Anzeige, dass ich ein Commissions-Lager von Flügel-Instrumenten, Pianind 0 


jeglicher Art aus den berühmtesten Fabriken Wien's, behufs deren Verkaufs, halten und nicht verfehlen werde, 
von der Ankunft der ersten Sendung in diesen Blättern Mittheilung zu machen. | 


Hirschberg, den 15. August 1864, Anna Przibilla geb. Tschiedel. 77 
* Welches die berühmte Claus, Wehler, Benda u. a. m. zu seinen Schülern zählt. 8730. 
N Oeffentliche Abbitte. Das Annoncen-Bureau von 
Die von mir unterm 5. Auguſt a. o ausgeſprochene Jen e 8 Sarni hauſen 
2. öffentliche Beleidigung gegen den Bauergutsbeſitzer Ehren⸗ in Breslau, Junkeinſtraße Nr. 12, 


Br. — 


PER 7 


. * d Mende von hier bekenne ich für unwahr, leiſte dem: vermittelt Inserate, Geſchäftsempfehlungen und Reclamen 
e ö 


Iben Aeta ſchiedsmännlicher Verhandlung von beut hier⸗ in alle inläniſchen wie ausländischen Zeitungen ohne Be⸗ 


durch öffentliche Abbitte, und warne vor Weiterverbreitung rechnung von Portis, Nachnahmeſpeſen z. 3 


dieſes falſchen Gerüchts. 74%0 Lokal⸗Retto⸗Preiſen,, liefert über jedes Juſerat auf | 


Lomnitz, den 8. Auguſt 1864, Renata Weiſt. Verlangen Beläge und empfiehlt ſich geneigter Beachtung. 


Bekanntmachung. 


Idle Tiſchl 
j er: Arbeiten für den Erweiterung Bau der 
N Pen arn⸗Maſchinen⸗S auen zu Erdmanns dorf, beſtehend 
gungen N, Thüren ꝛc, Pollen im Wege der Submiſſton ver» 
Burca werden. Die näberen Bedingungen find in unſerm 
12 U 4 Daraeben un — bis zum 25. d. M., Mittags 
* ö abzugeben. 
„  Grömanneporf, den 10, Auguft 1864 
—lachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 
| Lebensberſſcherungs⸗Bank für Deutſchland 
Ver N in gotha. 
Effalherungsbeſand am 1. Aug. 1864 45,028,000 rtl. 
Juhrewer Fonds am 1. Aug. 1864 12,300,000 
seinnahme pro 1863 2,038,557 
gung 5 der in dem großen Umfange und der ſoliden Bele⸗ 
berp fr vorhandenen Fonds liegenden nachhaltigen Si: 
Wuſſe t gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueber: 
to 2 die Verſicherten — in dieſem Jahre mit 37 
möge künftigen mit 88 Proz. der bezahlten Prämien — 
8 e Billigteit der Verſicherungspreiſe. 
Verſicherungen werden vermittelt durch 
a Friedrich Lampert in Hirſchberg. 
h. Spobrmann in Boltenhain. 
Julius Ulrich in Goldberg. 
ilhelm Roeßler in Greiffenderg. 
) C. Weiß in Jauer. g 
Carl Friedr. Pohl in Landshut. 
Aathmann Carl Jul. Walter in Löwenberg. 
r. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 5 


Die Färberei, Appretur u. Waſchanſtalt 


von Heinrich Müller in Berlin, 


für S Wallſtraße No. 89, Gendarmenmarkt, 
Ölefien durch Hrn. Ewald Müllerin Breslau, 
pfie 


em Ellſabethſtr. Nr. 4, vertreten). 

beachte ſich hiermit zur gefälligen Beachtung. — Alte ge⸗ 
werden We verlegte ſeidene, wollene Stoffe (Kleider, Garne ꝛc.), 

ſter riſt b. ‚nen in obiger Anſtalt he. geſtellt und in kürze⸗ 

b 6 erechnung billigſter Preiſe zurüdgeliefert, 
welche ge eſchäftsleute in Breslau und in der Provinz, 

* digen Raban Ind, Ai i . a — 
Hrn. zu befaſſen, belieben ihre Anerbietungen dem 

g Ewald Müller in Breslau franco zukommen zu laſſen. 


8703. Di 
ſchiedsamti Frau Marie Jeſchte hier, erkläre ich in Folge 
Geelſſenberg 1 B m dll eine ehrliche Perſon. 


Fol 1/8. uguſt 1864. Albertine Berner. 
Die geg Ehrenerklärung. a 
Dh, je! 55 wegen dafl e Pf : if f er 
elb 3. J. ausgeſprochene Beſchuldigung, als habe der: 
Oder in Groß Hartsdorf, Kr. . — bei dem Gaſtwirth 
zurück ſt eine Laterne entwendet, nehme ich hierdurch 
Ichuldig geſtehe ein, durch Ausſagen Anderer zu dieſer Ber 
Weiterdert verleitet worden zu fein; warne übrigens vor 
ſchieds reitung meiner Ausſage, und haben wir uns 


amtlich ausgeglichen 
' Auerbach, den 8. Auguſt 1864. Eruſt Weichelt. 


A 
wur 
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8682. Ein mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann, der die Landwirthſchaft erlernen will, 
findet auf dem Dominium Nieder⸗Baumgarten bei Bolken⸗ 
hain ſofort ein Unterkommen. 

Auch bat daſſelbe Dominium gegen 50 Eimer rein en 
Kor: Spiritus und 164 Stück Brack⸗Schafe zu ver- 
taufen und ebenſo auch folgendes Brennholz: ‚ 

im Revier Nieder» Baumgarten: + 
26 ½ Schock eichen Schälholz, ½ Klafter eichen Siebel 
6 Klaftern kiefern Scheit⸗ und 3 Klaftern kiefern Stockholz; 
im Revier Heinzenwald: 
6½ Klaftern Kiefern Scheit⸗ und 106%, Klaftern kiefern Stock⸗ 


holz; 21 ¼ Schock weickes und 9% Schock hartes Gebundholz; 


5 im Revier Hohenpetersdorf: 
17 Klaftern kiefern Stockholz. 


8722. \ 


Anzeige 

für Bolkenhain und Umgegend. 

Allen Bewohnern hieſiger Stadt und Umgegend, beſonders 
aber meinen geehrten Kunden, erlaube ich mir hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß ich während der Zeit meines Baues 
behufs Vergrößerung des Geihäfts das Waarenlager nach 
einem Hinterlocal verlege. Ich bitte alle in dieſer Zeit mich 
Beſuchenden ſich durch mein bisheriges Geſchäftslocal hindurch 
nach den hinteren Räumen zu bemühen, da dieſerhalb in 
dem Geſchäfts betriebe keinerlei Störungen ſtattfinden. 

Bolkenhain im Auguſt 1864. Ferdinand Müller. 


Ber kaufs Anzeigen. 
8450. In einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt Niederſchleſiens 
iſt ein Gaſthof, welcher in nächſter Nähe des Bahnhofs 
gelegen iſt, ſofort unter annehmbaren Bedingungen zu 


verkaufen. 7 
Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
die Expedition des Boten. 


Verkauf einer Waſſermühle. 
8540. Unterzeichneter offerirt unter ſehr billigen Bedingungen 


zum Verkauf eine neu erbaute Waſſermühle mit einem 


Mahl⸗ und einem Spitzgange, 20 Schffl. bresl. M. Acker, 
mit lebendem und todtem Inventarium nebſt Ernte, — jähr⸗ 
lich blos 3 Thlr. Rente. — Auf frankirte Anfragen ertheilt 
gewünſchte Auskunft. N. Heinze. 
Steinſeiffen, Haus Nr. 106. 


55do. Guts⸗Verkauf. 


Ein Ruſtikal⸗Gut, mit 160 ng — Weizen⸗ und Roggen⸗ 
boden, ſchöͤnen Wieſen, neues ſchoͤnes Wohnhaus, maſſive 


Gebäude und rentable Ziegelei, 1½ Stunde von einer 


Kreisſtadt mit Eiſendahn belegen, ſoll wegen vorgerückten 

Alters des ＋ unter mäßigen Bete 

Bon 9 ut Nen Io 1000 b. A einen 
v ver 

a ae re Ernft Pfaff in Sorau. 


—— iin, 
8690. Ein gut eingerichtetes Steinfohlen: und Holz 
Geſchäft in Hainau, mit ausgedehnter Kundſchaft, iſt ver⸗ 
änderungshalber ſofort unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Anfragen unter Chiffre A. K. 100 Hainau. 


en verkauft 


* 1 
e 


8566. Das Haus Nr. 405 der Schützenſtraße iſt entweder 


ne oder mit dem dazu gehörigen großen Obſt⸗ und Ge⸗ 
ken billig zu verkaufen. Näheres beim Beiker, 


I 


7777 


. ee ey 


Kauf nach. Hirſchberg, den 


8591. 


( 
8490. Die an der Chauſſee von Hirſchberg S 
nach Warmbrunn in Cunnersdorf gelegene 2 
Reſtſtelle Nr. 44, mit geräumigem Wohn: & 
gebäude, gewölbten Stall, großer Scheune, & 
wie 3 Morgen dazu gehörenden Ackerland 8 


& iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft darüber 
8 ertheilt Moritz Lucas. 
Nr 


85041. Stellen⸗ Verkauf. 


Zwei Heine Ackerſtellen mit Gärten, in der Nähe von 

in und Warmbrunn, beide ganz geeignet re Be⸗ 

triebe der Lohnkutſcherei, weiſe ich ernſtlichen Selbſtkäufern 

mit näherer Auskunft bei 3 ſoliden Preiſen zum 
. Auguſt 1864. 


Johannes Hutter, 


Commiſſionair. 


Eine Waſſermühle mit Mahl⸗ und Spitzgang, 
maſſiv und mit der nöthigen Waſſerkraſt, iſt wegen Alters⸗ 


ſchwäche ſofort zu verkaufen. Es gehören dazu 12 Schfl. 


Acker I. Kl., ein ſchöner Obſtgarten und 1%, Morgen Wieſe. 
Näheres beim Commiſſionair Heinzel in Bolkenhain. 


8708. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Eine Schanknahrung in der Nähe einer Stadt, real⸗ 
berechtigt, von 191 im Renommee, nebſt Garten und hin⸗ 
länglich ſchöner Räumlichkeit, iſt eingetretener Verhältniſſe 
halber, ſofort mit dem nöthigen Inventarium zu verkaufen. 
Die Gebäude befinden ſich im beſten Bauzuſtande. Preis 
1400 Thlr. 3 1000 Thlr. Auf portofreie Anfra⸗ 
gen zu erfahren in der Expediton des Boten. 


8709. Ein Schützenhaus, 2ſtöckig, mit großem Saal und 
7 Zimmern, unterkellert, maſſive Kegelbahn, Billard, Inven⸗ 


tar, Stallung für 80 Pferde, Garten, iſt für 3600 Thlr. mit 


1000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen durch 
G. H. Linke in Spremberg, Dresdenerſtr. 339. 


8s. Haus ⸗ Verkauf. 


In Pilgrams dorf, Kreis Goldberg, iſt ein in gutem Bau: 
ſtande, ohnweit der Kirche, belegenes zweiſtöckiges Wohn⸗ 
haus nebſt Obſt⸗ und Graſegarten ſofort oder auch Michaeli 
d. J. zu verkaufen. Das Haus enthält drei Stuben, zwei 
Alkoven, mehrere Kammern, bietet viel Bequemlichkeit und 
eignet ſich für jeden Profeſſioniſten. 
ähere Auskunft ertheilt auf 8 Anfragen 
er Gerichtsſchreiber Neugebauer. 

Pilgramsdorf, den 5. Auguſt 1864. 


8579. Ein Bauergut mit circa 75 Morgen gutem Acker, 
m. und Buſch, voller Ernte, neuem maſſivem Gehöft, 
gewölbten Stallungen, lebendem und todtem Inventarium, 
gut und vollſtändig, in einem großen Dorfe bei Neumarkt, 
atholiſche Kirche und Schule gerade über vom Gehöft, iſt 
veränderungshalber ſofort zu verkaufen. 5000 Thlr. bleiben 
10 auf dem Gute ſtehen. 


othekari 
een in der Expedition des Boten. 
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nern, ift Samiliens Verhältnifie halber billigſt zu verka 


tu Rretſcham⸗Verkauf. 


Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein 
eier Hand, ohn 
ahlun 


Kretſcham mit Inventarium aus 
Einmiſchung eines Dritten, zu verkaufen. Anz 
5000 rtl. Das Nähere zu erfahren beim 1 

Kretſchambeſitzet Schallmann in Eiſendolſ, 


Kreis Striegau. | 
8592. Eine comfortable Beſitzung in der Vorſtadt er ' 
au's, mit 34 Morgen eigenem und 22 Morgen Pachta i 
chönem Inventar und bequem eingerichteten Gebäuden uf | 
denen jetzt Gaſtwirthſchaft betrieben wird, ſoll entweder . 
oder ohne dieſe verkauft werden durch den PR 1 

Kaufmann W. Höhlmann in Striega 


2 8 7 H | 
8697. Ein Gerihtstretiham mit Fleischerei, im KM 
Schweidnitz, in einem großen e 5000 Einen, 


Anzahlung 600 bis 1000 il. Das Nähere zu erjahte, 
beim Krämereibefiger Hrn. Bonaventura in Leutman 
dorf, Kreis Schweidnitz. 


zen. Eine Kornmaſchine | 
vetkaſt. Robert Friebe. duschen. 


8699. Eine tragende Sau ſteht zum Verkauf beim . 
Müllermſtr. Teichler in Reußendorf b. Landesbuk. 


8745. Ein brauner Hengſt, 2 Jahr alt, 5 Fuß 2 30 
hoch, ohne Abzeichen, fein ane, keller o wie auch 
ein älteres Pferd, ſtehen baldigſt zum Verkauf bei 


Erdmann Liebig in Sobrebah, 
Böhmiſche Bettfedern. 


8747. Nur im Gaſthof „zum goldenen Schwerdt“ ſind 10 . 
der zum Jahrmarkt ſehr ſchöne, neue Bettfedern ren 
Daunen zu verkaufen, und bitte, mich wieder zu beeh 


Für reelle Waare garantirt 
B. Klatſcher aus Böhmer 


8684. Die ergebene Anzeige, daß vom 10. Ad 40 
wieder friſch gebrannter Bau⸗ und Düngekalk ind ul 
Geppersdorfer Kalkbrennerei bei Liebenthal field 8 
haben iſt. . f 


64580 Zahnſchmerzen vergehen fofort durch Zdeg 
ton a Glas 5 for. 5 
Potsdamer Balſam a 7½ for. — Dr. Robins 310 
halsbändchen. — Feuchelſyruß u. Bruſtſaft ® 1 
5 I: — Hühneraugenpfl. 5 for. b e 
N befinden ſich bei den Herren R. Frie 
irſchberg; L. Koſche in Jauer; E. Rudolph in 7 


51 und C. Hoffmann in Löwenberg. — 
sbs. Für Tuch⸗ eteure. 
Wegen Für Tuch Appreteur iſt eine 


VBürſtmaſchine ehr W 3 Echvelentt 


= 


— 


Zweite Beilage zu Nr. 66 des Boten aus dem Rieſengebirge. 
17. Auguſt 1864. 
— ——— ͤ—— — —— 


= E. Soffmann’s Eiſenhandlung, 


vormals C. Dittmann, 

M 9394, innere Schildauer Straße, n 9394, 
Mpfiehlt den Herren Bauunternehmern in reeller u. billiger Waare: 
5 Sorten Drahtnägel, geglühten Rohrdraht, Ofenbauntenſilien, 
eine große Auswahl dauerhaft und ſauber gefertigte Thür- u. Fen⸗ 
dec und werden Beſtellungen von auswärts baldigſt prompt 

irt. 


Elegante feidene Hegenf, chirme 


in vornnglüchſer Qualität billigſt bei [8756 
oft bei 5 
Hir ſch be rg, Schildauerſtraße. Max Wyg odzinsk 0 
‚ 8504. ER TEE 7560. Buckskin und Tuche 


e CAR (Ciga men in großer Auswahl empfehle ich unter Verſiche⸗ 


rung reeller Bedienung einer geneigten Beachtung. 


La Caoba à 40 Thlr. pr. Mille f S. Mü 
. pr. & 
La Isabel &43 Thlr.. Hirſchberg. . 2 unzer, 
| La Delicin 445 Thlr. - - Lichte Burgſtraße No. 107, 
ar bajal à 48 Thlr. 2 
pc gl vonngiich empfehlen können. Fein gemahlenes Knochenmehl 
erg. Gebrüder Caſſel. offerirt billigſt die Fabrik zu Alt⸗Kemnitz und 
— ꝛ—ê— 8292. E. H. Kleiner in Hirſchberg. 


Die Quelle in Koni 5 7 b 
godorff⸗Jaſtrzemb in früherer Qualität, iſt wieder vor⸗ 
und die neu präparirte concentrirte Soole. 3haulabak, cäthig bei Robert Friebe, 


j e von d 222 e 
5 mati Deiloirkung oenonnier ne 1 8751. In dem Gottfried Meißner'ſchen Bauergute Nr. 52 
Ee Kew 8 Syphilis, Serophu⸗ zu l 2 ches Nindvieh 

den e Yang beftehende Eiterungen, Wieder deen in dalle. E eee 

€ ü P ; 

eng une darauf gefühtt, zur Kiesen der Behr Doc c 000 
in etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein Einem hohen Adel, ſowie allen Jagd- und Schieß⸗ 

in feiner Zug, 


a ammenſetzung von den meiften Mutter: ® liebhabern die ganz ergebenite Anzeige, daß ich ein voll⸗ 
ugen und Badefalien abweichendes Präparat, 3 A Ja, o 75 
5 elbftgebauter Jagd⸗ un e 
5 ie concentrirte Soole 2 Gattungen, wie een den d br 8 
Eupen, Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder & di ae ee werden alle Gattun⸗ ® 
tale namen zi e eee gen —— Gewehre bald und ſauber gefertigt, ſowie ® 
t in wier dart der Publikum und > Herren Mer 8 auch jedes Percuſſions⸗Gewehr zu Schnellade unter 8 . 
e 0 3 
boten ne weſentliche Vermehrung ihres Heilmittelfhapes ge. h Garantie umgeändert. [9496] 2 
® 


Sd 


in König beziehen ift fie von der Brunnen verwaltung 3 Reparaturen werden Be a 
x 9 4 . Be * ee 5 Jauer, Königsſtraße Nr. 166, 
„ a 8 
ebit des Apotheker ollmann ebendaſelbſt. 758.  BEBHPPLIPPIPPFIBTPPEPPPPPLEB 
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8749. Schleſiſcher 
Kräuter Liqueur, 


bereitet von g > 
E. Walter, Apotheker in Neuftädtel 
in Nieder » Schlefien, 

Der ſchleſiſche Kräuter⸗Liqueur iſt aus den beſten, 
der Geſundheit in hohem Grade zuträglichen Kräutern und 
Wurzeln bereitet, ſein angenehmes Bitter iſt ein reines 
Pflanzenbiiter. N 

Er darf zu einem der ausgezeichnetſten Stärkungsmittel 
A werden; die Wirkung deſſelben auf die Organe des 

uterleibes iſt überaus wohlthuend und bei Weitem nicht fo 
heroiſch, als die anderer mediciniſcher Liqucure. 

Bei allen Magens, Unterleibs: und Hämorthoidal⸗Leiden, 
Appetitsloſigkeit und Verdauungsſtörungen iſt der Genuß 
deſſelben angelegentlichſt zu empfehlen. 

n Hirſchberg ächt zu haben bei 
Auguſt Hein. 


Diüffel⸗Jacken, 


von dauerhaften eleganten Stoffen, auf's Sauberſte gear: 
beitet, empfiehlt in größter Auswahl 8588 


Friedeberg a. G. J. E. Petzold. 
* Knochenmehl, 


in bekannter Güte, iſt vorräthig bei 
x . E. Moritz in Erdmannsdorf. 


8723. Altes, aber noch brauchbares Bauholz, bis 40 Fuß 


lang, und geſpündet geweſene Bretter, 11 Fuß lang, 
Ba eiferne Schrauben, Klammern und Anker verkauft 


preismäßig Riedel. Schulgaſſe. 
8718. Neues Seegras, 
arbewaaren, 
Wa 225 
- agenfet 
empfiehlt billigſt 8 f 


H. Gröſchner in Goldberg. 


SHolz⸗Verkauf. 


Es Aug Forſtrevier „Hainen“, ohnweit des Myrten⸗ 

ſteins ae e n e 1 
auf mehreren Morgen zum Abtrieb und Ver 22 
Zu dieſem Zweck wird hiermit 

auf Dienstag den 23. Auguſt e., 
Vormittags 10 uhr, 

ein Verkaufs⸗Termin angeſetzt. Näheres darüber 
iſt beim Dominium zu erfahren. 


r K ³˙ A ² m Sahne Win rien: tehere nie] 

| 5 C. Beier in Greiffenberg, 
m jahrelangen Beſitz einer Doppelſteppſtich⸗Maſchine für 
Weißwaaren, empfiehlt ſich zum Anfertigen von Wäſche jeder 
Art, Oberhemden, Einſätzen, Chemiſetts, Manſchetten, Kragen 
mit und ohne Schnur, Bettbezügen ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 
—— OÖ See 


3 8740. Zwei ſtarke hochtragende Nuß: refp. Zugkühe, fehler: 
frei, verkauft der Ackerbeſ. Lindner, neben den drei Linden. 


8087. Die Porzellan⸗Niederlage 
der Hir ſh berger Fabrik 


ng No. 8 
empfiehlt weißes und dekorirtes Porzellak . 
. . ̃ . 


Est. Ein Billard, 


ganz modern, mit guten Queus und ſchönen Välen, ift ug 
zugs wegen in der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft zu Lehnh 
preismäßig baldigſt zu verkaufen und abzugeben. g 


RKaufgeſ uche. 


Saure Kirſchen, 
Himbeeren, 
Preiſelbeeren 
kauft fortwährend 

Carl Samuel Haeusler 


Hirſchberg. 


— Es wird geſucht 
ein Gütchen von 40 bis 80 Morgen gutem Allet 
und Wieſen, mit logeablem Wohnhauſe u. Gar 
ten, in angenehmer Lage im Liegnitzer, Jauer? 
ſchen, Goldberg⸗Haynauer, Löwenberger oder 
Schönauer Seile. 
Gefällige Offerten mit genauer Beſchreihung 
und Kaulsbedingungen beliebe man franco an 
P. O. in Seichau poste restante zu richtell. 
.. . ͤ—m—‚—v: 7§ꝗt!—— 7˙—— 


Zur gütigen Beachtung. 
8721. Von heute ab kaufe ich Hadern, Knochen, Gl 
und alle Metalle zu den hoͤchſten Pkeiſen. ler 
Meine Wohnung ih Liegnitzer Straße beim Sattlermeiſtern 


L 5 
e 11. Auguſt 1864. A. Schmidt. 
Zu der miethen. 


6660. In meinem Haufe No. 40 am Markte ift die 1. c 
beſtehend aus 6 Zimmern und Entree, großer beller Kü it 
und Speiſegewölbe, wi 2 Simmern im 3 ten Stoch (an 1 
Ausſicht auf das Hochge ira. ſowie ſonſtigem ſehr gerät 
migen Beigelaß, jetzt oder Michaeli a. c. zu vermiethen. 
Hirſchberg. J. Gottwald. 


8659. Ein Laden iſt zu vermiethen. 
Wo? erfährt man in der Exped. des Boten. 


8679. Zweſ Wohnungen, jede mit 3 Stuben, gach 
und Beigelaß, find zu vermiethen in Nr. 418 am katholſſchen 
Ringe bei Kallinich. 
— h — —v¼ — 
8737. In No. 436 Schützenſtraße find zwei herr 
ſchaftliche Quartiere bald zu vermiethen. 


22 


8715. 


Cie ianen finden Unterkemmen. . 
MR Eiſen mn, Buchhalter und zwei Meifende für Stahl: 
32 Bra Ceſch erhalten vortheilh. Engagements. Kennt⸗ 
unter 8. che Bedingung. Geeignete Bewerber wollen 
r: „Zelfügung der Abſckriſt ihrer Zeugn. melden im 
Gr ne, Nlacfrungs⸗Comtoir, Stallſchreiberſtr. 8 
inſchreibegeb. ſind nicht zu zahlen. 


u bu, Muſiker⸗Geſuch. 
153 17 erſter Clarinettiſt, kei einer monatlichen 
von bis 14 ril, wird bald oder zum 1. September 
J. Purſche, Stadtmuſik⸗Direktor 
in Bunzlau i. Schl. 


en 16 Muſiker⸗Geſuch. 
| Gun, Tone Tatinettift, ein Ifter Trompeter, ein Ifter Wald⸗ 
September 180 ein Poſaun⸗ oder Tubablaſer können zum 1. 
Auch tö 64, auch noch früher eintreten, 

bauen vier körperlich geſunde Knaben von recht⸗ 
n bei mäßiger Zahlung; in ſofortige Lehre in 
525 E. Opitz, Stadtmuſikus, 

Herrengaſſe Nr. 6. 


> brauchbaren ER weiſet ein gutes 
u nach der Buchbinder Hr. Tietze zu Löwenberg. 


36, 
balten eat empf. u. gewandte Handl.⸗Commis er⸗ 
toir tellen im Agentur: u. merk. Placirungs⸗Com⸗ 


nicht vu gal bee 8 in Berlin. Einſchreibegelder ſind 


8. Gi a 

der 5; Lin Garſler- cer auch Goldarbeitergehilfe, 

dauernde B Galanterieanbeit einrichten will, erhält aus⸗ 
eſchaftigung bei 


8 W. König, Gürtler meiſter in Warmbrunn. 


506. Tuche 
Ar in daige orbnungsliebende Tiſchler finden dauernde 
Neude Tiſchlerei des B. Krampf, nahe der Zucker⸗ 
euhof h 
e 


5 allaſſen. 2h und werden ſolche nur auf eignes 


73. 
Lohne rel tüchtige Bautiſchler finden bei gutem 
ernde Beſchäftigung bei 


E J. Semſch in Lauban. 


in 
Nurthſchaftebeamter mit 60 Thaler Fixum und 


Lohn aceidentien, drei Pferdeknechte mit 24 Thaler 

eine Koch! 8545] 

. 18 Thaler zit 30 Thaler Lohn, eine Jungmagd mit 
nen 7 

Mustang hei treten auf dem Dominium Kochsdorf bei 

8 Meilen von der Eiſenbahnſtation Hans dorf. 

8000 Ei 


M Rechnen rechtliches und gebildetes Mädchen von auswärts, 
La 8 und E Schreiben Fel. „ findet in 17 Co er 
Jeze s d 

en mädchen W eſchäft zum ober a 


r 
7 
5 
’ = 
— A. Scholtz, lichte Burgſtraße. 


4 

} 

f wird Auf das Dominjum Schreibendorf bei Landeshut 
1 nch in. geſchickte, mit ganz guten Atteſten verſehene 
1 


8273. 0 
5 Untertonmem 


’ 


E ichaeli gelacht dc reichliches Gehalt, ſogleich oder zu 


aldigſt einsenden, eeignete Perſonen können ihre Papiere 


2 


2 


a »», Dachziegel : Streicher “+ 
finden fofort dauernde Beſchäftigung. Für das Streichen 
wird pro Tauſend 1 Thaler gezahlt und der durch die Ma⸗ 
ſchine zugerichtete Thon bis zum Tiſch gebracht. 
Cunnersdorf, den 13. Auguſt 1864. t 
87111 Die Dampf⸗Ziegelfabrik. 


8726. Eine verheirathete tüchtige Viehſchleußerin, deren 
Mann Futtermann werden kann, finden Unterkommen auf 
a dem Dominium Neuhaus bei Waldenburg. 


5 Geübte Haderſortirerinnen | 
finden dauernde Wee zu kobem Lehne, in der 


apierfabrik zu Lomnitz. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 

Ein Kunſt⸗ und Landſchafts gärtner in ge 
ſetzten Jahren, im Befin ‚(br guter Attefte und Em⸗ 
pfehlungen, ſucht zu Michaeli oder auch früher ein 
Placement in der Nähe von Hirſchberg, Warmbrunn, 
Schmiedeberg oder Kupferberg. Derſelbe würde 110 
die Anlegung neuer Parks und anderer Gärten, auch 
Wieſenanlagen und überhaupt alle dergl. Arbeiten 
übernehmen. [8565] 

Auf gefäll. portofreie Anfragen ertheilt Auskunft 

Herr R. Halm in Schmiedeberg. 
Herr L. Walther, Poſt⸗Expedient in Schildau. 


8640. Ein tüchtiger Färber und Mangelmeiſter ſucht 
zum ſoſortigen Antritt eine Condition. Nachweis giebt die 
Exped. des Boten. 


Lehrlinge Geſuche. 
8719. Ein kräftiger Knabe, Sohn anſtändiger Eltern, der 
Luft hat, das Deſtillations⸗Geſchäft zu erlernen, findet 
fofort ein Unterkommen. Wo? ſagt die Expedition des Boten. 


8686. Ein gefitieter Knabe, mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen verſehen, kann in meinem Spezereiwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort placirt werden. 

Wilhelm Tſchirch in Warmbrunn. 


.. ͤ T...... .. 
8759. Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen wird 
als Lehrling für eine Sortiments » Nucndordlun unter ſoli⸗ 
den Bedingungen zu Michaeli d., oder Ostern k. J. geſucht. 
Näheres auf frankirte Briefe unter der Chiffre . M. 
poste restante Sommerfeld Reg.-Bez. Frankfurt a. O. 

—... , , ,, 


i t [ei eifter Hoffmann 
Einen Fug ng nimmt t, Dobel den dat bei Shönan, 


— — —6ä4mGrĩxĩ§xê7?4«,gꝙn9L 
8724. Beim Dominium Lomnitz iſt der geſuchte Wirth⸗ 
ſchafts⸗Eleve bereits angenommen. 


n 
Fernere Melt ungen bleiben mithin unbeantwortet. 


Getunken 
8687. Ein Tubus ift bei mir liegen geblieben. Verlierer 
kann denſelben gegen Erſtattung der Auslagen in Empfang 
nehmen bei Tietze in Hermsdorf u. K. 


* 


8741. Ein ſchwarzer Hund mit braunen Beinen hat ſich 
eingefunden und iſt abzuholen gesen Koſtenerſtattung bei 
dem Kutſcher des Pferdebändler Beſſer in Hirſchberg. 


8757. Verlierer einer Kette kann jelbige gegen Erſtattung 
de: Koſten binnen 8 Tagen abholen bei 8 
Leupelt in Spiller. 


Berlerem 
8710. „1 Thaler Belohnung‘ 
erhält Derjenige, welcher einen in der Nähe der Dampf⸗ 
Ziegelfabrik verlorenen Siegelring (grüner Stein mit 


rothen Punkten und Wappen) bei mir abgiebt. 


Cunnersdorf, den 13. Auguſt 1864. 
von Raumer. 


8555. Verloren. 

Auf der Straße von Hirſchberg bis nach den drei Eichen 
iſt am Sten d. M. Vormittags in der zwölften Stunde eine 
filberne Cylinderuhr mit dergleichen Zifferblatt und 
einer kurzen goldenen Kette verloren gegangen. Der ehrliche 
N wird erſucht, ſolche gegen eine Belohnung von 4 rtl. 

eim Conditor Herrn Diettrich in Hirſchberg oder beim 
Kaufmann Herrn Fritſch in Warmbrunn abzugeben. 
Vor Ankauf wird gewarnt. . 


8712. Belohnung. 

Am verfloſſenen Montag den 8. Auguſt hat ſich ein 
Dachs hund verloren; derſelbe iſt ſchwarz, gelbbraun ges 
brannt, hat einige Narben auf der Naſe und hört auf den 
Namen Peter. Wiederbringer erhält vom Unterzeichneten 
nebſt den Unkoſten noch eine Belohnung. 

Forſthaus Georgenthal, den 14. Auguſt 1864. 

Schneider, Revierförſter. 


Einladungen. 


8755. Unterzeichneter empfiehlt fein ganz neu in Stand 
geſetztes Billard und bittet um geneigten Beſuch. 
Bettermann, Brauermeiſter. 


Gallerie in Warmbrunn. 
7031. Donnerftag den 18. Auguft: 
CONCERT 
von der Bademufil- Kapelle, 
Anfang 3 Uhr. 
Herrmann Schola. 


der Bote x. og von allen Königl. 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die 


lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donner 


1526 


2.14 m 
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Concert Anzeige. 


Sonntag den 21. Auguſt, Abends 7 Uhr, wird von = 
berühmten böhmiſchen Bade: Kapelle im Saale der fai 
tifei zu Meffersdorf ein Concert gegeben. Das Mihere IeT 
das Programm. Entree 2½ Sgr. Kaſſeneröffnung (76 „ 
Nach dem Concert Ball. Hierzu ladet ergebenſt ein ; 
Meffersporf. Heinrich, Brauermeillek 7 


8750. Nachdem ich den u | 
Gaſthof zum braunen Hirſch 


in Marklissa 1 
pachtweiſe übernommen habe, erlaube ich mir, den 
felben unter Zuſicherung aufmerkſamſter und zume®T 
kommendſter Bedienung, guter Betten, Speiſen 97 
Getränke der gütigen Beachtung eines geehrten l 
ſenden, wie einheimiſchen Publikums beſtens zu MT 
pfehlen. Nudolph Holl. 


BERPEBEEIEFSSEIFLEEFEBERRTFT 
Indem ich dem geehrten reiſenden Publikum die er @ 
gebene Anzeige widme, daß ich den in unmittelbarer 8 
Er des Bahnhofes, an der Packhofsſtraße gelegenen 0 
aſthof 187171 


888 


& 


G 


„zur Stadt Dresden“ 


käuflich übernommen habe, empfehle ich denſelben güti⸗ @ 
ger Beachtung. Für ſolide Küche, ſaubere Zimmer 
und prompte Bedienung werde beſtens Sorge tragen & 

Görlitz, 13. Auguſt 1864. Fr. Schander. & 


SSS SSS Gοαοο ο ο 


Das Hotel royal, 
Breslau, alte Tafchenftr. Nr. 6 


im frequenteſten Theile der Stadt gelegen, empfiehlt, unk 
Zuſicherung ſolideſ er Bedienung, ergebenſt 
8109. C. L. Schmidt, 


& 
S 
S 
& 
& 


Betrrside - Marft: Wreife, 
Jauer, den 13. Auguſt 1864. 


e 
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in um 
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12 
pr» Quartal 15 Sgr., wol, 
rren Commiſſionairen bezogen 


1 


als auch von unſeren 


Schuellpreſſendruck bei C. W. J. Krabn. 


